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Zelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Dezbr. (W. T.) die „Nordd. 


‚allg. Zig.“ bemerkt zu der Meldung einer 

Zeitung, wonach Kaiſer Friedrich die Abſicht ge⸗ 

habt haben ſollte, den activen Offizieren das 

Tragen der Uniform zu unterſagen, wenn ſie 

ſich nicht im Dienſte befänden. „Solche dem 

Kaiſer Friedrich unterſchobenen Abſichten, die einen 

Bruch mit den alten Traditionen des Hohen- 

zollernhauſes bezeichnen würden, ſeien Perfonen, 

mit denen der Kaiſer über militäriſche Dinge zu 

ſprechen pflegte, niemals bekannt geworden, weil 
‚fie niemals gehegt worden find. Es werde un⸗ 
möglich ſein, glaubwürdige Perſönlichkeiten aus 
der Umgebung des Kaiſers Friedrich anzuführen, 
welche eine auch nur entfernt darauf hinzielende 
Keußerung von dem dahingeſchiedenen Kaiſer 
vernommen hätten.“ 


Politiſche Neberſicht. 
Danzig, 11. Dezember. 
Der Reichstag 
hat geſtern, wie in unſeren Morgentelegrammen 


gemeldet iſt, die erſte Berathung der Alters- und 


Invalidenverſorgungsvorlage zu Ende geführt, 
nachdem u. a. auch die kleineren Gruppen des 
Reichstages zum Worte gekommen waren und 
der Abg. Richert in einer anderthalbſtündigen 
Rede nochmals den Standpunkt der freiſinnigen 
Partei eingehend klar geſtellt und die Refultate 
der dreitägigen Generaldebatte dahin hatte Revu 
paſſiren laſſen, daß die Einwendungen, die der 
Abg. Schrader gegen das Geſetz erhoben, von 
niemand entkräftet worden ſind, wie denn über⸗ 
haupt keine Seite des Kauſes frei iſt von 
erheblichen Bedenken gegen einzelne Punkte in 
dem Entwurfe. Daß die Freiſinnigen nicht von 
wornherein die ganze Vorlage verworfen, ſondern 
ſich zu ernſter Mitarbeit an der Verbeſſerung 
derſelben bereit erklärt haben, ſcheint ihren 
Gegnern freilich ſehr unbequem zu ſein; denn 
Mun können ſie beim beſten Willen keinen Stein 
auf die „principiellen Nörgler“ werfen. Aber 
man hilft ſich anders: Die „Conſervative Gorre- 


ſponden;“, das officielle Barteiorgen der Conſer⸗ 


vativen, erklärt das entgegenkommende Verhalten 
der Freiſinnigen, anknüpfend an Schraders Rebe | 
vom Freitag, für ein „Schauſtück“, das nicht für 
bare Münze genommen werden dürfte; dies und 
die freiſinnigen Arbeiterſchutzanträge ſeien nur 
„billige Couliſſe“, „Heuchelei“. Man ſieht, es hilft 
den Freiſinnigen alles nichts: ſie werden ver⸗ 
brannt, mögen ſie nun machen was ſie wollen. 
‚Auf das Urtheil der Conſervaliven kommt es den 
Freiſinnigen freilich bei ihrem Thun und Laſſen 
nicht an, ſondern lediglich auf die Sache; die 
hämiſchen Gloſſen der Conſervativen verdienen 
nichts als mitleidiges Achſelzucken. 
Heute wird der neue Handelsvertrag mit der 
Schweiz im Reichstage zur Berathung gelangen. 
Es macht ſich eine ſtarke Bewegung unter den 
Abgeordneten gegen den Vertrag geltend. die 
‚Herren vom Rhein wollen den Kandelsvertrag 
nicht wegen der Halbſeiden-Fabrinen, da die 
deutſcherſeits in dem Berirage zugeſtandene Herab- | 
ſetzung der Zölle nicht nur der Schwei), ſondern 
auch Italien und Frankreich zu gute komme, | 
Das halten die Herren für ruinös für ihre 
Fabriken: eine neue Folge der Schutzzollpolitik. 
Die rheiniſchen Fabrikanten behaupten, dieſer 
Vertrag ſei ihnen ganz unvorbereitet gekommen 
und ſie hätten ſich nicht darauf eingerichlet, und ſie 
haben die Abſendung entſprechender Petitionen an 
den Reichstag veranlaßt. — Es wird heute für den 
Vertrag jedenfalls Commiſſtonsberathung vorge⸗ 
ſchlagen werden. Eine Vornahme von Aenderungen | 
iſt aber inſofern ſchwierig, als dieſelben wieder zu 
neuen Verhandlungen mit der Schweiz führen 
müßten, die den Vertrag nur in der Form, wie 
er vorliegt, billigt. Der Reichstag kann den Per⸗ 
trag daher elgentlich nur im ganzen annehmen 
oder ablehnen. 


Eine ausdrücklich „officißſe“ Kundgebung 
über unſere de. u ie zu England und 
Oeſterreich. 115 


Die „Nordd. Allg. 3tg.”, das Organ des Reichs- 
anzlers, bringt heute einen auf die auswärtige 
Politik bezüglichen Leitartikel, der deshalb be- 
onders bemerkenswerth ft, weil er ganz aus- | 
drücklich als „offtciös“, alſo nur herrührend aus 
dem Auswärtigen Amt bez. auf Informationen 
designt beruhend, bezeichnet wird. Der Artikel 
agt: 

‚on dem Leitartikel, den der „Standard“ dem 
Lierzigjährigen Regierungsjubiläum des Kaiſers Franz 
Joſef gewidmet hat, ſind uns zwei Stellen aufgefallen, 

enen von den Beziehungen Defterreih-Ungarns 
zum deutſchen Reiche und von den Verhandlungen 
Julchen Deutſchland und England bezüglich der 
deineibarfrage die Rede war. — An der erſten dieſer 
eiden Stellen läßt der „Standard“ zunächſt dem 
aifer Franz Joſef, der in Deutſchland den zuverläſſigſten 
und treueſten Verbündeten Oeſterreichs erkannt habe, 
die feine weiſe und ſcharfſichtige Politik ver⸗ 
lente Gerechtigkeit widerfahren; über Deutſchland 
chreibt das engliſche Blatt unter Berufung auf ſeinen 
; tener Correſpondenten, deutſchland ſei ſicherlich der 
Fburchtbarſte Jeind, den ein Land haben könnte, aber 
gleichzeitig wäre es der anſpruchsvollſte und nörgelndſte 
re troublesome) aller Freunde; und Oeſterreich habe 
Lanusgeſetzt unter ſeiner unvernünftigen ſchlechten 
aune zu leiden. 
jet in bedauern, daß ſich ber „Standard“ von 
Polli Wiener Correſpondenten künſtlich eine deutſche 

a hat zurechtlegen laſſen, an die er die obigen 

lichen Bemerkungen, um nicht Verleumdungen zu | 


Schrift zeile oder deren 


der Luft gegriffen bezeichnet. 


| wit Ausnahme von Sonnia 
und Kuslanzes angensmmen. — Pre 
Raum 29 Pfg. — Die „Danziger 


erſcheint täglich Ma 
en des In⸗ 


ſagen, knüpfen konnte. 
Behauptung, 


daß ſein Wiener 


Geſinnung einiger Oeſterreicher. 


gerathen, welchen alle unſere Gegner wandeln. 


i : Sein 
Bericht ſtützt ſich nur darauf, 


note“ ausgegeben hat, mit demſelben Rechte, wie man 


einer „feuille de M. de Bismarck“ ſtempelt. 2 
Aber ſelbſt mit Hilfe fol’ künſtlich gemachter un⸗ 


wahrer Vorwände wird es dem „Standard“ doch 
nehmen zu verſtändigen, mit anderen Worten, 
geſtellte unwahre Behauptung glaubhaft zu machen, 
daß ſich Deutſchland in den Unterhandlungen mit Eng⸗ 


nicht gelingen, die von ihm an der zweiten Stelle auf- 


land, bezüglich der Janzibar-Frage, 
wöhniſch und anſpruchs voll“ gezeigt habe. 9 
lehteren find, den vortrefflichen Bezſehungen beider 
Regierungen entſprechend, in der glatteſten und 
entgegenkommendjien Form geführt worden, und 
1 55 ein vollkommen befriedigendes Ergebnißt ge⸗ 

ert. 8 

Es iſt uns denn auch nicht ein einziger deutſcher 
Zeitungsartikel zu Geſicht gekommen, 270 dem ſich der 
Vorwurf des „Standard“ auch unter Anwendung der 
gewaltſamſten Login herausinterpretiren ließe. Die 
Keußerungen des engliſchen Blattes in Betreff der 
deutſch - engliſchen Beziehungen entbehren demnach 
jeglicher Grundlage; 
angebliche Mißtrauen 
Verſice wir dem 

erſſcherung geben, daß dieſer Ausfall auf öſterreichiſche 
Verhältniſſe für die deutſchen amtlichen dreist ae 
ebenſo unerwartete als unerwünſehte Erſcheinung ge- 
weſen iſt, über deren Urſprung und Zweck uns noch 
heut die Aufklärung mangelt.“ 

In derſelben Nummer bringt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ noch eine andere, auf die auswärtige Politik 
bezügliche Berichtigung. Die Nachricht eines eng- 
liſchen Blattes, welche beſagte, es werde in Berlin 
ein Plan ausgearbeitet, dahin gehend, das 
kürkiſche Reich unter Curatel zu ſtellen, die erſte 
Anregung zu einem ſolchen Plan ſei von Fürſt 


ebenfalls . 
ie 


gegen Oeſterreich angeht, ſo 


Bismarck ausgegangen und derſelbe werde von 


ihm aus politſſchen wie finanziellen Gründen in 
hohem Grade begünſtigt, wird von der „Nordd. 
Allgem. 31g.“ als ſelbſtverſtändlich vollſtändig aus 
In amtlichen Areifen 
ſei von einem fo unſinnigen Plane nichts bekannt, 
und wenn das engliſche Blatt nun gar nach 


marck ausgegangen ſei und von ihm „begünſtigt 
würde“, fo ſei 
tendenziöfe Erfindung, welche zu dem Zweck in 
die Welt geſetzt iſt, ſum in Konſtantinopel durch 
lügenhafte Unterſtellungen womöglich Verſtim⸗ 
mungen gegen Deutſchland zu erregen. 

Wir haben, wie ſich die Leſer erinnern dürften, 


der Tartarennachricht des „Financial News“ — 


dies iſt der Name des in Frage ſtehenden engliſchen 


| Blattes — von vornherein keinen Glauben bei- | 5 
ſchließlich der Ausgaben auf Grund übernommener 


Unfallverſicherungsverträge, bei ſämmtlichen 62 
Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1887 auf 
Geſtern herrſchte im Foyer des Parlamentes 225 67 


gemeſſen. 
Das Reich und Oſtafr ika. 


eine lebhafte Bewegung; faſt ausſchließlich wurde 


über die colonialpolitiſchen Fragen oder vielmehr 


über die Frage, welche Stellung die Regierung 
einnehmen wird, discutirt. Ein poſitives Er- 


gebniß konnten dieſe Erörterungen freilich nicht 
haben, da über die Abſichten der Regierung bezw. 


über die Erklärungen, welche Staatsminiſter Graf 
Bismarck heute Abend in der Budgetcommiſſion 


abgeben wird, nicht das mindeſte verlautete. Die 


Fürsprecher der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
ſtellen es zwar als ſelbſtverſtändlich hin, daß die 
Regierung ſich zur finanziellen Unterſtützung des 
Unternehmens herbeilaſſen müſſe; aber ob hier 
nicht bloß der Wunſch Vater des Gedankens iſt, 
muß dahingeſtellt bleiben. Im Centrum, ohne 
deſſen Mitwirkung eine Aufforderung an die 
Regierung in dieſem Sinne ſchwerlich mit dem 
erforderlichen Nachdruck beſchloſſen werden könnte, 
ſcheint wenig Neigung vorhanden zu fein, eine 
Preſſion auf die Regierung auszuüben. daß; 
auch im Schoße der Mehrheitsparteien die An- 


ſichten in dieſer Frage auseinandergehen, iſt 
bekannt. . 


In wie fern Erwägungen der auswärtigen 
Politik auf die Stellung zu den oſtafrikaniſchen 


Dingen von Einfluß ſein werden, dafür giebt das 
[Weißbuch wenig Anhaltspunkte. 


Die Benomarfrage. 
In Form einer Polemik gegen falſche Gerüchte 


über Differenzen zwiſchen der deuiſchen und der 


ſpaniſchen Regierung beftätigt die „Poſt“ heute, 
daß die Reichsregierung die Abberufung des bis⸗ 
herigen ſpaniſchen Botſchafters Grafen Benomar 
als nicht erfolgt betrachtet, weil die ſpaniſche Re- 
gierung von dem altherkömmlichen und in der 
Sache begründeten diplomatiſchen Brauch ab⸗ 
weichen wollte, mit anderen Worten, weil die Ab- 
berufung des Grafen Benomar durch den zu 
ſeinem Nachfolger beſtimmten Grafen Rascon 
notificirt wurde, während nach diplomatiſchem 
Brauch Graf Benomar zunächſt das Schreiben, 


durch welches er abberufen wird, ſelbſt hätte dem 


Kaiſer überreichen müſſen. Das Seltſame iſt nur, 
daß nach der Auffaſſung der ſpaniſchen Regierung 
der ſpaniſche Botſchafter in Berlin Graf Rascon 


iſt, während nach der Anſicht des auswärtigen 
Amts Graf Benomar noch heute ſpaniſcher Bot⸗ 
ſchafter iſt. Anſcheinend rechnet man darauf, daß 


der Miniſterwechſel in Madrid den Anhalt geben 
werde, um dieſe Differenz zu beſeitigen und dem 
Dualismus in der ſpaniſchen Botſchaft ein Ende zu 


machen. g 
Indeſſen wird ſich dieſe Berechnung nicht als 
richtig erweiſen. Denn die Miniſterkriſis in Spanien 


x 25 

Es iſt eine ganz willkürliche 
3 daß Deutſchland ein rückſichtsloſer und 
nörgelnder Bundesgenoſſe fei, und der „GStandarb“ ſelbſt 
weiß zum Beweiſe dafür nichts weiter anzuführen, als 
5 Correſpondent berichtet hätte, das 
Berliner Cabinet wäre beunruhigt über die antideulſche 

Der Wiener 
„Standard“ -Correſpondent iſt offenbar auf den Weg 


8 N daß er ſich irgend einen 
ihm geeignet ſcheinenden Artikel aus der deutſchen 
Preſſe herausgegriffen und denſelben für eine „Official gegeben habe, tritt gleichzeitig mit der anderen 


in Frankreich nach Gefallen jede beliebige Zeitung zu auf, Fürſt Bismarck habe Premierlieutenant Wiß⸗ 


ſetzen. 
nicht dazu angethan, zu einem ſolchen Unter- 


was auf der anderen Seite das 


„Standard“ diesmal officiös die 


* 


hinzufügt, daß der Plan von dem Fürſten Bis⸗ 


das nichts als eine dreiste 


| Berfonen um 388 117 


iſt ſoeben beendet (vergl. unten) und hat die 
Leitung der äußeren Angelegenheiten in denſelben 
Händen gelaſſen, in denen ſie bisher lag, 
nämlich Vega de Armijo’s, der ſicherlich daſſelbe 
Verfahren auch künftig einhalten wird, wie bisher. 


Die Emin Paſcha-Expedition. 


Eine hier und da auftauchende Meldung, daß 


die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Abſicht 


der Abſendung der Emin Paſcha⸗Expedition auf- 


mann, der, wie gemeldet, am Sonntag aus 
Friedrichsruh zurückgekehrt iſt, den Rath gegeben, 
ſich mit dem König der Belgier über das Unter ⸗ 


die Expedition vom Congo aus in's Werk zu 
Die Zuſtände in Oſtafrika ſind allerdings 


nehmen aufzumuntern, es iſt aber doch bekannt, 
daß Wißmann garnicht die Abſicht hatte, dieſe 


Route einzuſchlagen. Auf der anderen Seite aber 


iſt der Weg vom Congo nach Wadelai auch nicht 
günſtiger. Vielleicht bezieht ſich das oben erwähnte 


Gerücht auf die für ſpäterhin vorbehaltene Expe⸗ 


dition des Herrn Peters. Bisher hat übrigens 
von dem Zuſammentritt des Emin Paſcha-Comites 
noch nichts verlautet. 


Zum Geffckenprozeßz. 

Die von unſerem Berliner . Correſpondenten 
uns bereits vorgeſtern telegraphiſch übermittelte 
Nachricht, daß die Vorunterſuchung gegen Geh. 
Rath Dr. Geſſcken wegen der Veröffentlichung des 
Tagebuchs des Kaiſers Friedrich aus dem Jahre 
1870/71 nach mehr als zweimonatlicher Dauer zum 
Abſchluß gelangt iſt, wird von der „Lib. Corr.“ 
beſtätigt. Das Reichsgericht hat nunmehr über 
die Erhebung der Anklage zu entſcheiden. Wie 
behauptet wird, hält man in juriſtiſchen Kreiſen 
die Erhebung einer Anklage auf Landesverrath 
auf Grund des 8 92 des Strafgeſetzbuchs auch 
jetzt noch für unmöglich. 


Rechnungsergebniſſe der Unfall⸗Berufs⸗ 
5 genoſſenſchaften. 

Dem Reichstage ſind die Nechnungsergebniſſe 
der Berufsgenoſſenſchaften der Unfallverſicherung 
für das Jahr 1887 zugegangen. Danach ſind im 
Jahre 1887 für 62 eee mit 


319453 Betrieben und 3 861 560 verſicherten 


Perſonen und 2 389 349 536,34 Mk. für die Um- 
lage an rechnungsfähigen Löhnen an Ent- 
ſchädigungsbeträgen 537349646 Mk. und an 
laufenden Verwaltungskoſten 2 897 165,87 Mk. 
gezahlt worden. Die weiteren Ausgaben an Koſten 
der Unfallunterſuchung und der Feſtſtellung der 
Entſchädigungen an Schiedsgerichtskoſten und 
Unfallverſicherungskoſten betragen 725 619,66 Mk., 


die noch nicht völlig zum Abſchluß gelangten 


Koſten der erſten Einrichtung belaufen ſich, ein- 


3,92 Mk. In die Rejervefonds find für 
das Jahr 1887 bis zum 15. Auguſt 1888 
9935433,94 Mk. eingelegt worden, jo daß im 
ganzen 19 157 394,85 Mk. an effectiven Ausgaben 
für die 62 Berufsgenoſſenſchaften nachgewieſen 
find, denen an effectiven Einnahmen unter Ein⸗ 
ſchluß der Betriebsfonds für 1888 gegenüberſtehen 
22 266 483,78 Mk. Die Zahl der verſicherten Betriebe 
hat ſich gegen 1886 um 50 279, der verſicherten 
vermehrt; die Ent⸗ 
ſchädigungsbeträge find um 3 661 797 Mk., die 
laufenden Bermaliungskoften um 572 871 Mk. ge- 
ſtiegen. Im Jahre 1886 betrugen die laufenden 
Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften auf 
den Kopf der verſicherten Perſon 0,67 Mk., 1887 
aber 0,75 Mk., auf je 1000 Mk. der anrechnungs⸗ 
fähigen Löhne 1886 1,04 Mk., 1887 aber 1,21 
Mark. Die Koſten der Unfallverſicherung bei 
48 Ausführungsbehörden der Reichs- und 
Stagtsbetriebe ſind von 212 130 Mk. in 1886 
auf 575203 Mk. in 1887 geſtiegen. Die Zahl der 
neuen Unfälle, für welche im Jahre 1887 Ent- 
ſchädigungen feſtgeſtellt wurden, iſt in dem Bereich 
der Berufsgenoſſenſchaften von 9723 auf 15 970, 
im Bereich der Ausführungsbehörden von 817 
auf 1132 geſtiegen; im ganzen alſo von 10 540 
auf 17 102. Für Unfälle mit der Folge einer 
dauernden völligen Erwerbsunfähigkeit waren im 
Jahre 1887 in 3116 Fällen (1886: 1778), für Un- 
fälle mit tödtlichem Ausgange in 3270 (1886: 
2716) Fällen Entſchädigungen feſtzuſetzen. Die 
Zahl der von den im Jahre 1887 getödteten 
Perſonen hinterlaſſenen entſchädigungsberechtigten 
Perſonen beträgt 213 Wittwen, (1886: 1802) 
4723 Kinder, (1886: 3949) 217 Aſcedenten (1886: 
184); im ganzen 7083 gegen 5935 im Jahre 1886. 


Die ſpaniſche Miniſterhkriſis 
iſt bereits beendet. Folgendes Telegramm ging 
uns heute zu: 

Madrid, 11. Dezbr. (W. T.) Das neue Cabinet 
iſt gebildet und wie folgt zuſammengeſetzt: Sagaſta 
Präſident, Vega de Armijo Auswärtiges, Cap- 
depon Inneres, Canalejar Juſtiz, Becerra Colonien, 
Admiral Arias Marine, Niquenna Arbeiten, Gon- 
zale; Finanzen, General Chinchilla Krieg. 


Die Erwartung, daß Sagafta bei der Neubildung 
des Cabinets zu feinen bisherigen Gegnern Ga⸗ 
mazo und Zovellar ſeine Zuflucht nehmen würde, 


hat ſich demnach nicht beſtäligt; im übrigen iſt 


aber die Umgeſtaltung des Cabinets eine ziemlich 
gründliche. Bon den bisherigen Miniſtern find 
außer Sagaſta nur zwei wieder mit Portefeuilles 
betraut, und zwar Vega de Armijo, der Miniſter 


| Abend-Ausgabe, 


Nr. A, und bei 
eben-geiyalierze 


Arias. 


Im ruſſiſchen Miniſterium des Keußern hat, 
wie man dem „Berl. Tagebl.“ meldet, eine Be- 
rathung über Rußlands Verhältniß zu perſien 
ftatigefunden; hohe Militärperſonen, welche zu 
dieſer Conferenz hinzugezogen waren, plädirten 
für Abſendung eines energiſchen Ultimatums an 
den Schah und für eventuelle Occupation Perſtens, 
falls dieſes nicht den mit England abgeſchloſſenen 
Vertrag betreffs der Schiffahrt auf dem Karun 
annullire. Die Diplomaten wünſchten dagegen eine 
verſöhnlichere Beilegung dieſer Frage. Es iſt un⸗ 


bekannt, zu welcher Entſcheidung der Miniſterratß 


gelangte. Die Preſſe fährt fort, eine ſehr drohende 
Sprache gegen Perſien zu führen. 


Die Beſatzung in Suahkin. a 

Im engliſchen Unterhauſe theilte, wie aus London 
telegraphirt wird, in der geſtrigen Abendſitzung 
der Staatsſecretär des Krieges, Stanhope, mit, 
er habe am Sonntag aus Guakin ein Telegramm 
Grenfells erhalten, in welchem der General er- 
kläre, angeſichts der ihm wiederholt gemachten 
Anerbietung von Truppenverſtärkungen halte er 
ſich nicht für berechtigt, dieſelben zurückzuweiſen⸗ 
Infolge dieſes Telegramms würden morgen noch 
eine Schwadron Kuſaren und 300 Mann Infanterie 
von Suez nach Suakin abgehen. In einem weiteren 
Telegramme Grenfells heiße es, er ſei des Erfolges 
ſicher. Abgeſehen von der letzten Verſtärkung be- 
fänden ſich einſchließlich der ägyptiſchen Truppen 
in Suakin 4500 Mann; die Streitmacht des 
Feindes werde auf 1700 Mann geſchätzt, wovon 
[un 700 Mann bei Kandub in Rejerve befinden: 
ollten. 5 


Reichstag. 


11. Sitzung vom 10. Dezem 


ber. 
Die erſte Berathung der Alters- und Invaliditäts⸗ 


verſicherung wird fortkgeſetzt. 

Abg. v. Komieromski (Pole): Wir haben die Vor- 
lage mit Freuden begrüßt. Bedenken haben wir aber 
gegen den Reichsbeitrag, gegen das De ungsverfahren 
und gegen die vorgeſchlagene Organiſation. Die Ver- 
eln, müſſen ſelbſtändig Träger der Verſicherung 
ein. Wir wünſchen das Umlageverfahren, da das 
Deckungsverfahren eine zu große Anhäufung von 
Kapital herbeiführt. Eine geeignetere Grundlage als 
die territorialen Verbände oder als die von Buhl ge- 


wünfaßte Reichs Anſtalt ſcheinen die Berufs⸗Genoſſen. 
n i a 


aften. 

Abg. Grad (Elſ.) ſpricht ſich ebenfalls im allgemeinen 
wohlwollend über den Entwurf aus, erinnert aber, 
um die Unzulänglichkeit der in Ausſicht genommenen 
Renten zu erweiſen, an den ſtetigen Rückgang des 
Kaufwerkhs von Geld. Schon binnen 30 bis 40 Jahren 
würde die 120. Mark-Rente kaum noch einen höheren 
Kaufwerth haben, als heute eine Rente von 60 Mk. 
Im Gegenſatze dazu wird das ſtändige Sinken des 
Zinsfußes und die Bevölkerungszunahme zur Folge 
haben, daß der Reichszuſchuß und daher auch die 
Steuern künftig werden erhöht werden müſſen. 

Abg. Lohren (Reichsp.) hofft, daß es in der Com- 
miſſion gelingen werde, die weſenklichſten Bedenken, 
welche gegen den Entwurf geltend zu machen ſind, zu 
beſeitigen. Außerordentlich bedenklich erſcheint vor 
allem die Beſtimmung, daß bei vorübergehender Nicht- 


jahlung der Beiträge ein entſprechender Betrag von der 


Altersrente in Abzug kommt, ſofern der Arbeiter nicht 
hinterher die ausgefallenen Beiträge, und zwar nicht 
nur ſeine eigenen, wie auch die des Arbeitgebers und 
des Reiches nachzahlt. Nach meiner Berechnung würde 
in Folge deſſen beiſpielsweiſe ein Dienſtmädchen, das 
vom 16. bis 70. Jahre mit Unterbrechung von nur zwei 
Jahren ihre Beiträge gezahlt hat, ſtatt 48 Mark nur 
30½ Mark Rente erhalten. Ueberhaupt find die Be- 
ſtimmungen des Geſetzes beſonders für die weiblichen 
Arbeiter ungünſtig. an den Beſtimmungen über die 
Invalidenrente iſt das Erforderniß voller Erwerbs- 
unfähigkeit zu bemängeln. Giebt es denn überhaupk 
Arbeiterinnen, die nachweisen könnten, daß. fie nicht ein⸗ 
mal mehr 30 bezw. 16 Pf. täglich zu verdienen im Stande 
find? Meines Erachtens müßte allen Arbeitern an Alters- 
rente für ihre perſönlichen Beiträge wenigſtens daſſelbe 
gewährt werden, wie dies ſeitens irgend einer Privat- 
ber eee geſchieht. Dann müſſe man bei 
der Invalidenfürſorge den Verſicherten aus den Bei- 


trägen der Arbeitgeber und des Reiches wenigſtens das 


gewähren, was nach den Grundſätzen des öffentlichen 
Rechts und der Geſellſchaft gewährt werden muß. Die 
Arbeiterinnen dürfen alſo ihrer Beiträge nicht durch 
Verheirathung verluſtig gehen, und jeder Arbeiter, der 
nachweislich Erziehung und Unterhalt ſeiner Kinder 
nicht aufbringen kann, muß den dazu erforderlichen 
Zuſchuß erhalten. (Beifall rechts.) 0 

Abg. Oechelhäuſer (n.-I.) bekämpft die Ortsklaſſen 
zu Gunſten des Princips der Lohn⸗-Klaſſen. Letztere 
entſprechen der Gerechtigkeit gegenüber dem 
Arbeiter mit höherem Einkommen, und auch die Ver⸗ 


rechnung erfährt eine Vereinfachung, namentlich weil 


alsdann der Ortswechſel außer Betracht bleibt. Die 
Zahl der Lohnklaſſen iſt etwa auf drei, höchſtens 
fünf zu bemeſſen. das Syſtem der Quittungsbücher 
und der Marken läßt ſich weſentlich Be verein- 
fachen, daß, da die meiſten Arbeiter doch anfällig ſind. 
etwa ein Communalbeamter im Nebenamte die be- 
treffenden Bücher in Verwahrung bekommt und die 
Abrechnung mit Arbeiter und Arbeitgeber monatlich 
oder vierteljährlich erfolgt. Dann werden auch die 
Befürchtungen der Arbeiter betreffs der Zuittungsbücher 
bejeitigt, Befürchtungen, die thatſächlich auch von 
Arbeitern gehegt würden, die im Kampfe gegen die 
Socialdemokraten find und auf dem Boden der gegen- 
wärtigen Geſetzgebung ſtehen. Was die Organiſation 
der Alters- und Invalidenverſicherung anlangt, ſo er- 
ſcheint es mir gefährlich, neue große Einrichtungen zu 
ireffen; für eine durchaus geeignete Grundlage halte 
ich die Krankenkaſſen. den Bedenken der Arbeiter 
werden wir nach Möglichkeit Rechnung tragen müſſen, 
denn ein jedes ſolches Geſetz, welches vielen Perſonen 
Opfer zumuthet, während nur einzelne derſelben die 
Vortheile genießen werden, tft nicht populär. (Beifall 
dei den Nak.-lib.) 5 

Abg. Spahn (Centr.) erklärt ſich gegen die Orts- 
klaſſen, durch welche alle beſſer gelohnten Arbeiter be- 
nacktheiligt werden, während die ſchlechter gelohnten 
durch Beiträge überlaßtetr würden. Die Grenze über die 


des geußern, und der Marineminiſter Capitän 


zu danken, Dich zu bitten, meiner treuen Freundſchaft 
ebenſo verfichert zu fein, wie ich der Deinen unter allen 


Altersrente müßte auf 65 Jahre herabgejegt werden. 
Bedenklich ſei der Reichszuſchuß, an dem überhaupt 
die ganze Vorlage kranke, Denn nur wegen des 
Reichszuſchuſſes find die Ortsklaſſen vorgeſchlagen, nur 
deswegen hat man den Rahmen des Heſetzes jo weit 
gegriffen. Ohne Reichszuſchuß kann man die Invaliden⸗ 
verſicherung beſchränken auf die in den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften verſicherten Arbeiter. Dann kann auch allen 
Arbeitern eine Rente gewährt werden, wie dies bei, 
ziele Kreil Jen f der: Fall iſt; jetzt bleiben! 
viele Arbeiter bon den Renten ausgeſchloſſen. das 
Deckungs verfahren iſt ſehr belgſtend; wenn man 
auch nicht zum 
gehen kann, muß man doch das Umlagever⸗ 
fahren mit Ansammlung ſtarker Reſerven annehmen. 
Wenn man die neue Berfiherung nicht den Berufs- 
genoſſenſchaften übertragen will, dann ſolte man 
wenigſtens eine beſſere Selbſtverwaltung einführen und 
an die Spitze der Anjtalten keine Staafsbeamten, ſon⸗ 
dern von der Gelbſtverwaltung gewählte Beamten ſeißzen. 

Bad. Bevollm. v. Marſchall erklärt, daß in dem 


Een der Unfall- und der Invaliditäts⸗Berſicherung. 
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bleiben, (Beifall rechts.) Rt 
St in der Beilage.) 
Deutſchland. ur 
* Berlin, 10. Dezember. Der Kaiſer gewährte 
heute Vormittag dem Porträtmaler Wimmer eine 
Sitzung und erledigte ſodann die laufenden An- 
gelegenheſten. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das nachſtehende 
Telegramm, welches der Kaiſer am 2. Dezember 
an den Kaiſer Franz Joſeph gerichtet hat, ſowie 
die darauf erfolgte antwort: n 
1 „Gr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreic. 

Miramar. 

Es iſt mir ein aufrichtiges Kerzensbedürfniß, Dir 
nochmals meine wärmſten und innigſten Glückwünſche 
zum heutigen Tage auszusprechen. In herzlichſter Dank- 
barkeit gedenke ich der treuen Freundſchaft, die Du 
mir ſtets bewieſen. Gott erhalte Dich unſern beiden 
Völkern zum Heil und dem Europäiſchen Frieden zum 
Nutzen noch recht lange. Tauſend Grüße der Kaiſerin. 


5 , Wilhelm. 
II Gr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm. 


Wien, Burg, den 3. Dezember 1888. N 
Die erſte Zeit nach meiner Rückkehr aus Miramar 
gehört der Erfüllung einer Kerzenspflicht, Dir für die 
erneuten warmen Glüchwünſche mit gleicher Innigkeit 


Berlin. 


Verhältniſſen feſt vertraue, überzeugt, daß unſer uner⸗ 
e e e ede den Frieden ſichern und 
reichen Segen bringen werde. die Kaiſerin erwidert 
Deine Grüße von Herzen. Franz Joſeph.“ 

* [ueber die Kämpfe bei Bagamonbl] liegen 
noch folgende nähere Nachrichten vor. Das 
deutſche Kriegsſchiff „Leipzig“ hat Bagamoyo in 
Brand geſchoſſen, der Ort, bisher der blühendſte 
an der ganzen zanzibaritiſchen Küſte, iſt gänzlich zu 
Grunde gerichtet und der Bandenführer Buſhiri 
zog ſich mit feiner Streitmacht nach einem 


4 Meilen entfernten Dorfe zurück in Folge des 


Gerüchts, die Umgebung des deutſchen Lagers ſei 
unterminirt. Er ließ, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
der Londoner „Times“ gemeldet wird, ſogar ſeine 
Kanonen im Stich. Vor dem Abzug zündete er 
die Stadt an und plünderte ſie. Während des 
Kampfes am Freitag wurden zwei Deutſche ver⸗ 
wundet und eiwa hundert Araber getödtet. In 
Lindi (wahrſcheinlich iſt das Dorf Windi bei 
Bagamoyo gemeint) bemächtigten ſich die auf- 
ſtändigen Stämme aller Pulvervorräthe. Buſhiri 
plünderte eine Elfenbeinkarawane und ließ die 
eingeborenen Träger töbten oder verſtümmeln, 
weil ſie ſich ihm nicht anſchließen wollten. 

Die in Bagamoyo eingeſchloſſen geweſenen 
Deutſchen ſind natürlich nunmehr gerettet. 

* Zum Andenken an Kaiſer Wilhelm I.] Ein 
neueſter Befehl des Kaiſers geht dahin, daß zum 
Andenken an den Kaiſer Wilhelm I. die Prinzen 
des königlichen Hauſes, die unter ſeiner Regierung 
in die Armee eingetreten ſind, die General- und 
Flügel⸗Adjutanten, die bei ihm in Dienft geſtanden, 
künftig an der linken Bruſt auf Uniform wie 
Civilkleidung eine Art Ordenszeichen als Er⸗ 
innerung tragen, welches in medaillenartiger Form 
in Mitte eines Lorbeerkranzes den Namen des 


i 9 20. Juni nächſten 
Jahres in Interlaken ſtattfinden. al 0 
Zur Canslkiſirung der oberen Oder.] Ueber 


Die Aufbringung der letzteren 
Summe iſt, wie wir bereits meldeten, geſichert. 
[Dortmund⸗Ems-Canal.] In nächſter Zeit 
ſollen die Schlußverhandlungen bezüglich der Be- 
willigungen für den Dortmund Ems⸗Canal unter 


reinen Umlageverfahren über⸗ 


des Rusſchuſſes an. 


. Rariseube, 10. Dezember. der Großherzog 
empfing heute den neuen belgiſchen Geſandten, 
Baron Greindl, zur Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens. Baron Greindl wurde dar- 
auf auch von der Frau Großherzogin empfangen. 

Darmſtadt, 10. Dezember. Das Befinden des 
Peinzen Klexander von Heſſen, des Vaters des 
Prinzen von Battenberg, giebt Anlaß zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen; der Zuſtand des hohen 
Patienten iſt hoffnungslos, die Kataſtrophe wird 
in den nächſten Tagen erwartet. 

Stuttgart, 10. Dezember. Mittelſt einer könig⸗ 


lichen Verordnung aus Nizza vom 7. d. M. werden 


die Neuwahlen für die Kammer der Abgeord⸗ 
neten auf den 9. Januar k. J. anberaumt. 

i Oeſterreich-Ungarn. 

Beit, 10. Dezbr. Die Vertreter des Communi⸗ 
cationsamtes der ungariſch⸗galiziſchen Eiſenbahn 
hielten geſtern unter dem Vorſitz des Miniſters 
für öffentliche Arbeiten, Baroß, eine Conferenz 


ab, genehmigten das Verſtaaflichungs - Project 
und beſtimmten, daß die Eiſenbahn ſchon am 


1. Januar 


a 1889 in den ſtaatlichen Betrieb über⸗ 
gehen fol, n 


W. T.) 


Peſt, 10. Dezember. [abgeordnetenhaus.] Die 
Reglerung legte einen Geſetzentwurf vor betreffs 


Flüſſigmachung einer halben Million behufs Ein- 
leitung der Vorarbeiten zur Regulirung des 
„Eiſernen Thore s. 
Belgien. 

Brüſſel, 10. Dezember. Zwei Bataillone Iafan- 
‚serie in Antwerpen haben den Befehl erhalten, 


nach La Louviere abzugehen, um dort die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. 


Geſtern verübten mit 
Revolbern bewaffnete Arbeiterbanden Gewalt- 


thaten, indem fie die Arbeit hinderten. (Ar.-3.) 


Bon der Marine. 

J Kiel, 9. Dezbr. Von der Marineverwaltung find 
ſeit Jahren raſtloſe Bemühungen gemacht worden zur 
Keranbildung eines geeigneten See - Offizier Corps. 
Es war dies eine ſchwierige und zeitraubende Sache, 
da die Ausbildung der Geeoffiziere bekanntlich eine be- 
trächtliche Zeit erfordert. Welche Erfolge in dieſer Be- 
ziehung erzielt ſind, geht zur Genüge aus folgenden 
Ziffern hervor. Das See-Offizier⸗Corps unſerer Marine 


war zufammengejeht im 5 
N 9 8 0 1888 3 1868 


„2 


Vice-Admiräle 


Contre-Admiräle 5 2 
Capitäne zur See 30 5 
Corvetten-Capitäne. 55 19 
Gapitän-Lieutenants. . 112 35 
Lieutenants zur See 183 47 
AUnter-Lieutenants z. See 127 32 
See⸗Cadetten 71 120 
Cadetten, uw „ 1 54 


Es find ſomit die Chargen vom Admiral abwärts bis 
zum Unterlieutenant zur See in zwanzig Jahren faſt 
vervierfacht worden. — Nach dem neuen Marine-Etat 
ſollen hinzutreten 2 Gontre - Admiräle, 1 Capitän zur 
See, 2 Corvetten-Capitäne, 3 Capitän - Lieutenants, 5 
Lieutenants zur See und 4 Unterlieutenants zur See, 
zuſammen 17 Stellen. s 


LCandeseiſenbahnrath. 
>... z Berlin, 10. Dezember. 
Der Landeseiſenbahnrath ſetzte unter dem Bor- 
ſitz des Miniſterialdirectors Brefeld feine am Frei- 
tag abgebrochene Sitzung am Sonnabend fort. 


» Als 15. Gegenſtand waren auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt mehrere von der ſtändigen Tarif- 


commſſſion der deutſchen Eiſenbahnen vorbe⸗ 
rathene Anträge zu den allgemeinen Tarifvor- 


ſchriften und der Güterklaſſification des deutſchen 


Elſenbahngütertarifs, bezw. zu den Tarifvor⸗ 
ſchriften für den Perfonen- und Gepäckverkehr 
und für die Beförderung von Leichen, Fahrzeugen 
und lebenden Thieren. Hiervon gaben dem 


Landeseiſenbahnrath folgende Anträge Anlaß zu 


Beſchlüſſen: g 

Bezüglich der Tarifirung gekrämpelter und ge- 
kämmter Wolle (Kammzug) beantragten der Ausfhuß 
der Verkehrsintereſſenten und die Tarifcommiſſion die 
Poſition „Wolle“ wie folgt zu faſſen: 

„Wolle, roh oder gewaſchen, Wollkämmlinge (Kamm⸗ 
zug gehört zu den allgemeinen Wagenladungsklaſſen), 
Wollabfälle, auch Kunſtwolle u. ſ. w.“ f 

Der Landeseiſenbahnrath ſtimmte dieſem An- 
eee at 2 

Sodann war beantragt, im Tarif hinter den 
Worten „abhängiger Stahl- und Eiſenfabrikate 
zu verſtehen“ hinzuzufügen: N 

„Unter Abfällen von Stahl und Eiſen find im allge- 
meinen nur Stücke zu verſtehen, welche anſcheinend zur 
unmittelbaren Erzeugung von Stahl- und Eiſenwaaren 
nicht geeignet, ſondern in der Hauptſache nur zum Ein⸗ 
ſchmelzen verwendbar ſind. Hierzu gehören auch die 
Abfälle von Gifen- und Stahldraht, ebenſo Dreh-, Bohr-, 
Feil- und Hobelſpäne und dergleichen, ſowie Enden von 
Schienen und Schwellen.“ 93 

Die Annahme dieſes Antrages befürwortete der 
Landeseiſenbahnrath und beſchloß außerdem hinter 
den Worten „Einſchmelzen“ einzuſchalten „oder 
Zuſammenſchweißen (Packetiren)“. f 

„Bezüglich der Einführung von Normalgewichts⸗ 
ſätzen für die in Gepäckfracht abgelieferten Beloci- 
peden beantragte die Tarif⸗Commiſſion: 

„Für Velocipeden, welche zur Beförderung als Reiſe⸗ 
gepäck aufgeliefert werden, deren Dimenſionen jedoch 


die Verwiegung auf der Stationswaage nicht zulaſſen, 


werden zum Zweck der Frachtberechnang folgende Nor- 
ne e d angenommen: 
gramm, für Dreiräder (einſitzig) 40 Kilogramm, für 
Dreiräder (zweiſitzig) 50 Kilogramm.“ ö 
Der Ausſchuß erachtete es als empfehlenswerth, 
den Antrag der Tarif-Commiſſion abzulehnen und 
einen Antrag der Eiſenbahn⸗ Direction Frankfurt 
a. M. zu befürworten, wonach Velocipeden ohne 
Gewichtsermittelung angenommen werden: 
Dreiräder zu 40 Kilogramm, 
„ e e Zweiräder „ 20 51.4 3 5 
Der Landeseiſenbahnrath ſchloß ſich dem Antrage 
Bei Punkt 17 der Tagesordnung beantragten 
die Herren Commerzienrath Schöller und Gen., 
die Ausdehnung des im Lokalverkehr des Directions- 
bezirks Bromberg geltenden Kusnahmekarifs für 


‚Getreide, Külſenfrüchte, Oelſamen, Malz und 
Mühlenfabrikate über das ganze Gebie 


7 7 7 


ſchen Stgatsbahnen zu befürworten. 
Auf Antrag des Küsſchuſſes beſchloß der Landes⸗ 
Eiſenbahurgth aus den gegen die früheren gleich ⸗ 


lautenden Anträge geltend gemachten Gründen, 


auch dieſen Antrag nicht zu befürworten. 2 

der Landeseiſenbahnratß nahm dann noch 
folgenden Antrag an: 

„Der Landeseiſenbahnrath nimmt gerne Kenntniß 
von der Erklärung der Regierung, daß fie die Reform 
des Tarifs im Sinne der Ermäßigung der Fracht- 
gebühren, namentlich für größere Maſſenartikel ins 
Auge faßt, er erklärt aber auch, daß er es für zeit⸗ 
gemäß erachtet, nach dieſer Richtung vorzugehen, und 
daß er hofft, in kürzerer Friſt diesbezügliche Vorlagen 
zu erhalten.“ 

Nachdem der Vorſitzende noch einen Rückblick 


Hinzuziehung der Provinzialbehörden ſtattfinden.] auf die Thätigkeit der mit dieſer Sitzung ſchließenden 


ſchaulichte, leiſtete die coloſſale Arbeit, 


für Zweiräder 30 Kilo- 
B. Fiſ 


1 
* 


dreijährigen Geſchäftsperiode 
geſchloſſen. 


—— — — — 


Am 12. Dezbr. G-A, 
8.12, S. -U. 3.36. 


Weiterangſichen für Mittwoch, 12. Dezbr., 


und zwar für 


g Rordöſtliche Deutſchland: 
Kaltes Wetter, Ir 


öſt, heiter und trocken, ver⸗ 


änderlich wolkig, zum Theil bedeckt; ftark auf- 


friſchende, lebhafte bis ſtarke Winde. 


‚* [Beförderung von Ausfuhrgütern.] Die 
königlichen Eifenbahn-Directionen find angemiefen 
worden, in geeigneter Weiſe für die prompte 


Beförderung der zur Ausfuhr über die deutſchen 


Seehäfen beſtimmten Güter, namentlich der Stück⸗ 
gut- Sendungen Sorge zu tragen, auch zu erwägen, 
ob und inwieweit bei dem Umfange des Verkehrs 


zwiſchen bedeuteren Fandelsplätzen des Binnen- | 


landes und den deutſchen Seehäfen beſondere 
Züge für die Beförderung von Ausfuhrgütern 
einzurichten ſein möchten. 


[von der Weich ſel.] Plehnendorf, 11. dezbr.: 


Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,76, am 
Unterpegel 3,74 Meter.. 
. * [Berechtigung zum einjährigen Dienſt.] Der 


„Reichanz.“ veröffentlicht heute ein Nadtrags-Der- | 


zeichniß ſolcher höheren Lehranftalten, welche zur Aus- 


ftellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Be- | 


fähigung für den einjährig⸗-freiwilligen Militärdienſt be- 
rechtigt find. Aus Weſtpreußen befindet ſich darin die 


neue (latainloſe) höhere Bürgerſchule zu Graudenz, 


bei welcher die Abgangsprüfung, und zwar mit rück. 
wirkender Kraft bis Oſtern 1888, dieſe Befähigung 
gewährt. ö 
Patent. ] 


worden. } 
S. [Gartenbau-Verein.] In der am 10. Abends 
abgehaltenen General-Verſammlung wurde zunächſt der 
Rorftand für das kommende Vereinsjahr gewählt, und 
zwar geſtaltete ſich dieſer Akt zu einer faſt einſtimmigen 
Wiederwahl. Herr J. Rathke-Brauft berichtete hierauf 
über ein Probepflügen mit dem Fowler 'ſchen Dampf. 
rajoipfluge, welchem er in Folge einer Einladung in 
Tempelhof bei Berlin beiwohnte. Dieſerſpflug, welchen 
der Vortragende ſchilderte und durch Zeichnung veran⸗ 
daß er einen 
ſandigen Lehmboden nahezu 1 Meter tief gleichmäßig 
umrajolte und dabei Steine im Gewicht von mehreren 
Centnern aus der Tiefe herausholte. Zum Betriebe 
des Geräthes gehörten 2 Straßenlocomotiven von je 
24 Pferdekräften. Die Arbeit ging ungemein raſch vor 
ſich und es ſtellten ſich die Koſten auf 95 Mk. pro preuß. 
Morgen, was ungefähr dem für die gleiche Leiſtung an 
Handarbeiter zu zahlenden Satze entſpricht. Das Expe⸗ 
riment, welches vollkommen gelang und ſtarke Theil⸗ 
nahme fand, wurde auf der Beſitzung des großen Elfen⸗ 
bein- und Kolzhändlers Herrn Frank in Tempelhof aus- 
geführt; der Merkwürdigkeit halber ſei erwähnt, daß 
zu jener Zeit in eigens erbauten Bleichhäuſern das 
Elfenbeinmaterial für mehr als 20 000 Klaviaturen im 
Werthe von über 1 Million Mk. lagerte. 
deſſelben Tages hatte Herr Rathke die vom Verein zur 
Beförderung des Gartenbaus veranſtaltete Chrnjan- 
themum-Ausftellung beſucht, welche ſehr zahlreich be- 


ſchicht war und viel des Intereſſanten bot. Außer ver- | 


ſchiedenen deutſchen Ausſtellern war namentlich Herr 
G. Reid aus Liverpool mit einer ganz hervorragenden 


ſelbe hielt auch einen Vortrag über die Cultur dieſer 
Pflanzen, an deſſen Schluß er bemerkte, daß es noth- 
wendig ſei, um ſo enorme Blumen zu erzielen, an jeder 
Blau nur eine Blume zu belaſſen. Außer über dieſe 
Mittheilungen fand auch noch eine Discuſſion über 
Kranken- und Unfallverſicherung ſtatt. Es waren von 
Hrn. D. F. Bauer eine ſchöne Gruppe vollblühender 
Azaleen, ferner 1 Imantophyllum und Cinerarien in 
Blüthe ausgeſtellt, welche Prämien erhielten. Von Hrn. 
Rob. Rohde war ein Tiſch mit blühenden Maiblumen 
und Tulpen ausgeſtellt; von Hrn. G. Schnibbe ein 
Thyrsacantus rutilans und einige Poinsettia pulcherrima, 
eine Wolfsmilchart, welche ſich durch eine Roſette leuch⸗ 
tend ſcharlachrother Bracteen auszeichnet, welche wochen⸗ 
auch monatelang ihre Färbung behält. 
Gruppen wurde „ehrende Anerkennung“ ausgeſprochen. 
Herr g. Peters legte Früchte eines von ihm gezogenen 
Sämlings des „Gravenſteiner“ vor, welche denjenigen 
der Stammart indeſſen nicht an Güte gleichkamen. 

I Deutſcher Privatbeamtenverein.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurden als Vorſitzender Herr 
Moritz, als Schriftführer Kerr Falk, als Rendant 
Herr Reinkowski, als Beiſitzer die Herren Baffn und 
Adrian wiedergewählt. Aus dem Bericht über den 
Geſammtverein ging hervor, daß derſelbe im Wachſen 
begriffen iſt. Der Verein zählt 6602 Mitglieder und 
verfügt über ein Vermögen von 280000 Mk. Als Be- 
amter über die Stellenvermittelung wurde Kerr Poſe 
gewählt. Der Borfigende Herr Moritz machte ſodann 
die Mittheilung, daß das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft Schritte gethan habe, um ſich über die Ziele des 
Vereins näher zu unterrichten. Zu dieſem Zwecke habe 
er mit Hrn. Münſterberg eine Unterredung gehabt. In 
einer größeren Verſammlung, in welcher Kerr Münſter⸗ 
berg ſein Erſcheinen zugeſagt habe, werde weiter über 
dieſe Sache verhandelt werden. Es ſei zu hoffen, daß 
das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft dem Vereine ſeine 


moraliſche und materielle Unterſtützung angedeihen laſſen 


werde. 2 
* IBildungsverein.] Geſtern Abend fanden die 
Vorſtandswahlen für das Jahr 1889 ſtatt, welche 
folgendes Rejultat ergaben: als Vorſitzender wurde 
Herr Ahrens, als Kaſſenführer Kerr Warnath und als 
Schriftführer Herr M. Fiſcher wiedergewählt, neben 
denſelben als Vorſtandsmitglieder die Herren: 
Dr. Daſſe, Dr. Werner, F. Briege, Nehrenheim, 
Winkler, Siegesmund, Beuſter, Janneck, Majewski 
und Bruhns. In den Verwaltungsrath wurden ge- 
wählt die Herren Baltzer, Barembruch, W. Briege, 
cher, Rechtsanwalt Goldmann, Hannemann, 
Redacteur Klein, Klötzky, Fabriaant Lithander, Bankier 
Meyer, Werkmeiſter Mertens, Werhführer Dftertag, 
Fabrikant Puff, Kaufmann Simſon und C. Volkmann. 
Strafkammer. ] Gegen den Badeinſpector Auguſt 
Grunewald aus e war die Anklage erhoben 
worden, die Gefahr eines Zuſammenſtoßes zwiſchen zwei 
Booten auf offener See herbeigeführt zu haben. Grune- 
wuld war am 14, Kuguſt 1887 mit ſeinem kleinen Segel ⸗ 
boot ſpazieren gefahren und ſoll hierbei gegen den 


Kutter des Eigenthümers Klatt gefahren fein, fo daß 
Klatt nur durch Wegſtoßen des Grunewald'ſchen Bootes 


1 55 Zuſammenſtoß habe verhindern können. Die An- 
klage war ſchon einmal vor der hieſigen Strafkammer 
verhandelt worden, doch die Strafkammer hatte damals 


die ‚Anklage zurüchgewieſen, ae fie n die 
t der preußin. kaiſerliche Verordnung vom 7. Januar 1880 zur Ver⸗ 


hütung des Zuſammenſtoßes von Schiffen auf offener 


See, deren Uebertretung dem Grunewald zur Laſt ge- | 


legt wurde, auf kleinere Fahrzeuge keine Anwendung 


finde. Dieſe Kuffaſſung hatte das Reichsgericht nicht für 


begründet erachtet und daher die Sache zur noch maligen 
Verhandlung an die Strafkammer 


daß Klatt mehrfach dem Grunewald vorübergefahren 
ſei, und daß er dieſes offenbar in der Abſicht gethan 
habe, um den Grunewald zu ärgern. Der Kutter des 
Klatt war ein guter Segler und Klatt ein tüchtiger 
Bootsführer, ſo daß es in ſeiner Macht geſtanden hätte, 
jede Berührung mit dem Grunewald'ſchen Boote zu 
vermeiden. Da auch der als| Sachverſtändiger ver- 
nommene Fiſchermeiſter derſelben Meinung war, ſo 
beantragte der Staatsanwalt die Freiſprechung des 
Angeklagten und die Uebernahme der demſelben ent- 
ſtandenen nothwendigen Auslagen auf die Staats kaſſe, 
welchem Antrage der Gerichtshof beitrat. 


des Landeseiſen⸗ 
bahnraths geworfen hatte, wurde die Sitzung 


Danzig, 11. Dezbr. Fir | 


Daſſelbe bietet ein gediegenes und reichhal 


Von Hrn. Fr. Tankow zu Sobbowitz 
it auf eine Hefenfap-Umhüllung ein Patent angemeldet 


Am Abende 


Dieſen beiden 


. zurückgewieſen. 
In der heutigen Verhandlung wurde jedoch feſtgeſtellt, 


. ISckhwurgericht.] Der Anfang der ſechs Schwur⸗ 


gerichtsperioden für das nächſte Jahr iſt feſtgeſetzt auf 
den 14. Januar, 4. März, 6. Mai, 


23. September und 25. November. 


Polizeibericht vom 11. Dezbr.] Derhaflet: 1 Fabriker, 
1 Junge wegen Diebſtahls, 4 Obdachl⸗ſe, 5 Bettler, 


1 Betrunkener, 2 Dirnen. — Geftohlen: 2 Ueberzieher, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 1 Pair Koſen; 


1 Weſte, 1 Taillenrock, 1 wollenes 
Hemde, 10 Hühner und 1 Hahn, 1 ſilberne Cylinder ⸗ 
Remontoiruhr Nr. 53 902. 

-d. Ohra, 11. Dezember. Ein Wohlthätigkeits⸗ 
Concert, das die Mittel zu einer Chriſtbeſcherung für 
1 0 Kinder gewähren foll, findet am Dienſtag, 
den 18. d. M., im Saale des Herrn ie ſtatt. 

iges Pro- 
gramm, da außer der bewährten Muſikkapelle des 


128. Regiments und einem Citherquartett auch der 


Danziger Kirchenchor (Leiterin Fräulein Kumm) ſeine 
Mitwirkung durch den Vortrag von Chor- und Einzel⸗ 
geſängen zugeſagt hat. 

Mewe, 9. Dezember. Der von der Strafkammer zu 
Graudenz wegen ſchweren Diebſtahls zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilte ehemalige Stadtkaſſen - Rendant 
Vogel aus Marienwerder iſt geſtern in das hieſige 
Zuchthaus eingeliefert worden. 0 

Konitz, 9. Dezbr. Die von dem hiefigen Schwurge⸗ 
richt gegen den Eigenthümer Mietz aus Peterswalde 
bei Pr. Friedland wegen Mordes erkannte Todesſtrafe 


iſt vom Könige in lebenslängliche Zuchthausſtrafe um⸗ 


gewandelt worden. 

* Kllenſtein, 10. Dezember. Folgenden Ausſtellern, 
welche im Sommer d. J. die hieſige Lokal⸗Gewerbe⸗ 
ausſtellung beſchickt hatten, find jezt Staatsmedaillen 
verliehen worden: dem Kupferſchmiedemeiſter 


g. Grünke zu Neidenburg und dem Maſchinen-Fabri⸗ 


kanten A. Franke zu Allenftein die Medaille für ge- 
werbliche Leiſtungen in Silber, dem Dampftiſchlereibe⸗ 
ſitzer F. Freitag, den Bautiſchlerei- und Schneide⸗ 
mühlenbeſihern Orlomski u. Co., dem Kunſiſchloſſer 


Max Lion zu Allenſtein und dem Photographen 


Saen ane® zu Neidenburg dieſelbe Medaille in 
ronze. 

* Bromberg, 10. Dezbr. Wie die „Oſtd. Pr.“ meldet, 
iſt der Dekonom Petrich aus Weſtpreußen, d. i. die- 
jenige Perſönlichkeit, welche (wie geſtern unſer Brom- 
berger Correſpondent berichtete) des dreiſten Gauner⸗ 
ftreihs in Oſielek verdächtig erſcheint, in Berlin ver- 
haftet worden. P. wird ſofort hierher gebracht werden. 

Inſterburg, 9. Dez. Die geſtrige General-Derfamm- 
lung des landwirthſchaftlichen Central - Vereins für 


Littauen und Maſuren war von etwa 100 Delegirten 


beſucht. In Stelle des Hauptvorſtehers Hrn. v. Saucken⸗ 
Tarputſchen, welcher durch Krankheit behindert war 
zu erſcheinen und demnächſt auf längere Zeit die Provinz 
verlaſſen wird, führte Herr v. Gaucken-Julienfelde den 
Vorſitz. Derjelbe entledigte ſich der höchſt traurigen 
Pflicht, hervorzuheben, daß der Central - Verein durch 
den ſo frühen Tod ſeines langjährigen Protectors, des 
erhabenen Kaiſers Friedrich, einen ſchweren Ver- 
luſt zu beklagen habe. Derſelbe habe ſtets das 


größte Intereſſe für die Beſtrebungen des Vereins an 


den Tag gelegt und habe als Kronprinz, ja ſelbſt noch 
als Kaiſer tro des ſchweren Leidens helfend und 


fördernd eingegriffen. Die Provinz und der Verein 
würden es nie vergeſſen, was der hohe Herr im Jahre 


1868 während des oſtpreußiſchen Nothſtandes gethan 
hat, um das Elend unſeres Bezirks zu lindern. Dank- 
bare Herzen ſchlugen ihm entgegen und das Andenken 
des Kaiſers werde in unſerer Provinz ewig dauern. 
Die Derſammlung nahm die Rede des Herrn v. Saucken 
ſtehend entgegen. Aus den Verhandlungen heben wir 
hervor, daß beſchloſſen wurde, die nächſte 


[Hauptſchau im Jahre 1891 wiederum in Inſterburg 


8 ins Dark . 
Sammlung von Blumen enormer Größe vertreten. Der⸗ ee , nn EN 


dahingehend, daß die Abgrenzung der landſchaftlichen 
Kreiſe mit den politiſchen Kreiſen zuſammenfallen ſolle, 
wurde nach lebhafter Debatte angenommen. Die 
Section für Obſtbau beſchloß, im nächſten Jahre in 


Tilſit eine Obſtausſtellung und alljährlich in Inſterbung 


einen Obſtmarkt abzuhalten. 
Rahel, 10. Dez. Die hieſige Zuckerfabrik, welche 
ihren diesjährigen Betrieb am 18. September eröffnete, 
hat ihre Arbeit nach genau zwölfwöchentlicher Dauer 
heute beendet. Während dieſer Zeit find in derſelben 
an 72 Arbeitstagen 550000 Centner, alſo täglich durch⸗ 
ſchnittlich 7600 Centner Rüben verarbeitet worden. — 
An Stelle des nach Schneidemühl verſetzten Poſtſecretärs 
Rennhach iſt der Poſtſecretär Otter von dort hierher 
verſetzt worden. 
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Stadt-Theater. 

* Geſtern hat das auf drei Abende berechnete 
Gaſtſpiel eines Ballet- Enjembles begonnen, das 
Herr P. Bolt, früher bei dem Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater in Berlin, um ſich geſammelt 


und mit dem er eine Rundreife unternommen 


hat, die in Brüſſel begann und ihn in einiger 
Zeit nach Moskau führen wird. Herr Voltz ſelbſt 
leitet auch das Orcheſter. der Stern der Geſell⸗ 
ſchaft iſt ein Frl. Zimmermann, früher Solo- 
tänzerin bei der Wiener Hofoper, die auch geſtern 
durch ihre ſchwierigen und höchſt exacten Tanz- 
leiſtungen lebhaften Beifall gewann. Auch die 
beiden Damen, welche das ſchon bekannte Ballet 
„Alte und neue Zeit“ tanzten, Frl. Bergner und 
Stel. Bonnet J, machten einen ſehr angenehmen 
Eindruck. Die Enſembletänze zeichneten ſich durch 
geſchmackvolles Arrangement, große Präciſion 
und Lebendigkeit in der Ausführung aus. — 
Zwiſchen den Ballets fand eine Wiederholung von 
„Beckers Geſchichte“ ſtatt, bei der Frau v. Weber 
und Herr Schnelle wieder ſehr lebhaften Applaus 
erhielten, und wurde das kleine Luſtſpiel „Eine 
Schulreiterin“ geſpielt, das wir zuletzt in dem 


Gaſtſpiel des Fräulein Barkany hier gejehen 


haben. die Pointe dieſes Stückes beruht 
darauf, daß der Zuſchauer in der angeb- 
lichen Schulreiterin ſehr bald die gebildete 
Dame erkennen muß, während das ihrem 
Partner, dem braven Landjunker Engel⸗ 
harbt v. Meiningshauſen verborgen bleibt. Beide 


Rollen wurden geſtern ſo geſpielt, daß dieſe Pointe n 
zur vollen Geltung kam. Frl. Zampa gab die 


Lucie mit feiner Grazie und liebenswürdigem 
Humor; auch war ihr Vortrag des kleinen Ge- 
dichts „Kann ich dafür“ ſehr hübſch. Hr. Stein 
ſpielte den Engelhardt in voller Natürlichkeit und 
mit herzlicher Fröhlichkeit. Beiden wurde auch 
die lebhafte Anerkennung des Publikums zu Theil. 
Die kleinen Rollen des Baron Cäſar und des 
Kammerdieners wurden von den Herren Remond 
und Reucker angemeſſen gegeben. 


Herr Hans Gelling vom Hoftheater in Schwerin, der 
Lutherſpieler bei den hieſigen Aufführungen des 
Herrig'ſchen Volksſchauſpiels, beginnt am nächſten 
Sonntag hier ein Gaſtſpiel in dem Luſtſpiel „König und 
Bauer“ von Lope de Vega, das Dr. Förſter zunächſt 
für die Bühne des Deutſchen Theaters bearbeitet hat. 
Hr. Gelling ſpielt den Jean Gomard, die Rolle, die 
Förſter ſelbſt in Berlin geſpielt hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Ein findiger Detective.] In Hazelhurſt, Ga., 


war, wie die „N. U. Staatszig.“ berichtet, der Laden 


eines Hrn. Milton von einem Einbrecher heimgeſucht 


und geplündert worden, und Geheimpoliziſt E. A. Wilſon 


ſollte den Dieb aufſpüren. Als einzigen Anhaltspunkt 
hatte er einen angebiffenen Apfel gefunden, an dem 
ſich eigenthümliche Jahnſpuren zeigten. Es ſah aus, als 
hätte der Aepfelefler einen Zahn gehabt, der dadurch, 


daß der erſte Zahn bei ſeinem Erſcheinen noch nicht 0 


ausgefallen war, eine ſchiefe Stellung angenommen 
hatte. Wilſon legte alſo den angebiſſenen Apfel in's 


24, Juni, 


Ages, vu 2 2 4 
561 War sch. 
. 60, 90 59,00 2onben kurt 20,395 


offer, damit er nicht e 1 kaufte ſich 


in paar friſche Kepfel und ging nach den Orten, wo 


Neger herumzulungern pflegten. Bald fand er 


einen, der feine Aufmerkjamhkeit erregte. Er fing ein 
Geſpräch mit ihm an und gab ihm ſchließlich einen 

Apfel zum Verſuchen. Kaum aber hatte der Neger 
denselben angebiſſen, als ihm auch ſchon die Hand⸗ 
ſchellen übergeſtreiſt waren. Seine Zähne halten ihn 
verrathen. 5 


* [Geber - Rache.] Ein Referent eines Blattes, 


welcher beſtändig mit feinen Getzern in Streit lag, 
weil dieſe nach ſeiner Meinung ſich nicht buchſtäblich 
an ſein undeutliches Manuſcript hielten, fügte dem 
letzteren ſtets die folgende Bemerkung bei: „An den 
Setzer! Soll geſetzt werden, wie es geſchrieben ſteht.“ 
In einer Nacht nun kam er von einem Feſte heim, 
Br welches er in der Morgennummer referiren 


und er vergaß nicht, wie gewöhnlich, ſeinem 


5 Manuscript die erwähnte Bemerkung hinzuzufügen. Am 
nächſten Morgen brachte man ihm das Blatt an's 

Bett, da er nicht, wie onft, aufgeftanden war. Als 
das Dienſtmädchen um 9½ Uhr mit dem Kaffee in's 
x Zimmer trat, lag ihr Herr mit dem Antlitz der Wand 
gekehrt. Vor dem Bett lag das Blatt auf dem 


oden, und die Augen des Nan e fielen auf 


gende N 1 in dem Referat: 
a ü 
905 er gte ger a e in der 
Br; > 
0 ahft en & i 3 0 b 8 

1 n „% Mitt % t 16 
6. 
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Der Referent ging an dem Tage nicht in bie 
Redaction, ſondern ließ ſich e Unwohlſein ent⸗ 
ſchuldigen. 


Schiffs-⸗Nachrichten. 


Danzig, 11. Dezbr. Das hieſige Schiff „Nebecka“ 
(Capt. Ringe) hat auf ſeiner Reiſe von hier nach 
Grimsby geſtern Kelſingör paſſirt. 

London, 8. Dezbr. Ein Liverpooler Dampfer hat 
nahe Briſtol den deutſchen Dampfer „Augußt““ an- 
ng Letzterer ſank ſofort; die Beſatzung wurde 
erettet. 


örſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, 11. Dezember. 
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a 950 N 10 1175 
sagen oco niedr 215% auf unver 

a u . ber 55 129 
übst I0co 35, per Mai 317, per ph 


Betroleummarkt, 


Dee ruft 1 157% 00 
50 K ee AA 
Srıru us per 9 % Eiter loco contingentirt 53 U 
33½ A Gd 


eſchäftslos, Rendement 880 Tranſtit- 
ae 8 e g anco Neu ahrwaſſer 13,75 M Br. per 50 Kgr. 


borkeber- amt der Kaufmannſchaft. 


ae 10. Dez 


nat nirtes, Type we Hen Fee 


1 0 ‚197/ Br., per Januar- 


Getreidemarkt. (Schl icht. 
nbelebt. Hafer i 


10. Desbr, Getrei 8 
er behauptet 27.0 D b e eh 


0 vn per Jeſtr. 


\ Bei, ruhig. Roggen u 


Danzig, 11. Deiember. 
v. Morſtein.) Wetter: Schnee⸗ 


Weizen. e ruhig, unperändert. Von Zranfit- 
weisen waren die beſſeren Qualitäten in gutem Begehr, 
Belahlt e N 8 

5 t 129% 181 


ver Januar 28 
Mär: Junt 27,40, 
4,40, der aan 57 1575 


005 pen März Juni 81,90, 12 25 ne, 
-Apr Her = 
3 0 88.25. — Spiritus ruhig, © m 
Januar 42,25, 

43,00, — Wetter: s 


Getreide -Börle, R 
Wind: SW. 0 


andere geen st, 


Pau son 42. 76, In Mai- Auguft 


4 055 Dezbr. 105 Iußeeurie,) 3% xt 
= 1 60 a 5 a 105 re 


gelten! 95 Rente 26, 
1 angar 59800 55 845 


r poln. zum Tranſit 19 bunt 
a „ung 120 100 ang 


600 1 71 
124% 131 H. 140 142105 bun 
M, 12 Tub 1: 1911 ER 150 Ja 


1 5 Rule 5 1880 86. 15 
00, 00 8 eee e 14.80, 
} onbertirte 2 
i 14 Ge ener 325,00, 4%_6 pan 
lies mange 
1262,50, 43 uniſie, Sesnnter 109, 
Gungue be Baris 877,50 
1 Aid 1 Si kurs 25,322, 


28% 90 l. 
er 10 1290300 155 
für ruffi ſcheg zum Tranſtt 
bb 118 U 


526,25 Fredi foncier 
37, Euer-Actien 2193,75, 
5 En 2 a denne 528,75, 

ei auf beutſche 
2% arinitegirte türk. ee = 750. 


12 Dan 
52, 00, Bir Tino gal. 00, "Meridisnalachen 755, 


Conſols 96/18. 4% preuß. 
ae Rente 951½, Combarben e 5 


* 

von „ion, 38%, 

ee Gilberrente «9, 

AR Angar. e 833, 
711 5% Winti. Seappter 100%, 4 

3% gurank Aleunbier 100 


Merikaner 3%, 6 
üanpiiihe Triputanlelhen 811½¼. 
en neue 141 155 


8. 198 MM 
4 5 122/3% 110 1 558 „ei 


— 
2 
8. 
—— 
3 
& 


inländifch 190½ AM. 


auf London 25,341/, inländ, 191 ½ M 


ar 10, nn 


1 HAyxil. Mai 


1 88 el. 
Bertte Bi n inländ. große weiß 1144 142 
88 U ruſſiſche 
8 , 110d 90 U, 


87 M, 1.78% 
112 be 93 1 ach 112% 108 M, heil 
, Fulter- 86 „ per 
Hafer 0 ne 94 5 19 5 — Erbſen polniſche zum 
102 per Tonne N 
205 Sl per Tonne gehandelt, — 
3581 xuſſiſches hochfein 180 MM per 0 bezahlt. 
Dotter i zum 
4155 1 — Wei ie 


Dtloman - Bank ‚dos N 
conſol. Miezihaner 8a, 1185 0% N 


Platzdiscont u Ks 17800 u weiß 111 


An 20 1 1 Weizenladung 
. De br. ce ee c Ber 2 


Tranſit Futter. 
poln. zum Tranſit 


ranſit 157½ Al Der 
17 75 en 800 K 1 1. 


110 loco enter 83 41 55 ir 
genie 33 Gd. 


e 


7. 
A gen: “ 
Glas Ham, 10, 18 


2, 115% b 
5, 124, 12200 128, 130, blſy. 
au 125, Elip, 111,12 


\vb 112, 1 
2, 124% 128, 132.0 
b 134, 23% 130, 


D 
an 


8 2228 
S8 


I ei Da =. 
— . 


—— — — 
Bares 
— 


3 


Lb 
10 „A180 155 inländ, 12008 31. 


136,25 
ger, 70,50, 12213 
große 08 De 6 ar 


0 75 Börſe. 


Antlictze Notixungen am 11. 843000 
Weizen es unverändert, per 1 2 
feinglallg u. weiß 48855 8607 185. 


1. Br: 
u 148-188 A Br 108 bis 
16 — 00 12618070 Br. 


120-123 3112—168 AR Br. 
preis 126% bunt lieferbar tranf. 140 . 


2 


x 
S 


& 


‘> 
2 


7 


353758 
8 
— 
= 
+ 
= 
Fa 


335 


. bei, 85 be} 
1005 118, raff 50158 
r. 1900 0 124, 8 fe 


2 — 


98. 98, 105 155 8. 
> fein 110, Ber 10 0 Kilogr. 

80, l Biene 130 M b ei. 

per 1000 ige 115,50, ruſſ. 1 b 

1000 Ser. ruſſ 86, 87, 87,50, 88 N bei. — — Buchweiten 


1. Ziegung d. 3. Klaſſe 179. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 10. Dezember 1888, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 155 Mark find den betreffenden 
Nummern in cena beigefügt. 


94 109 46 47 205 348 82 445 511 643 748 1 54 N 
an 146 es 317 Pi) 709 96 951 2009 


809 13 906 29 53 55 92037 134 88 89 375 m 588 u 
735 59 [300] 840 en 47 93032 148 205 33 365 99 
584 635 90 765 5 9 90 252 6 


6.95 734.5 
98078 216 25 (200) 43 439 860 
257 10 on 624 76 761 914 8 

0169 260 321 72 775 91 926 1 119 82 en 
64 91 8 487 00 768 830 57 89 90 221 


5 8.3 
51 59 82 431 511 12 72 629 723 947 66 80 91 97 9 5 6004 
140 72001 240 308 56 895 4 0 701 300 
348 465 523 92 797 8 
5 80 55 9 12 35 906 109095 219 338 39 470 578 757 839 


015. 27 781 60 569 


8 
3005 108 19 358 72 416 80 538 68 (2001 660 840 
2 906 581 5 89 u 95 277 555 467 94797 801 57 65 86 
114038 111 37 244 95 324 436 579 642 7 92 397 600 53 878 8 


96 517. 30 49 708 39 306 93 470 
815 19 00 19055 73 245 1315 7e 424 49 525 56 78 
615 55 91 5 70 95 748 86 864 975 

1 229 48 375 474 92 580 611.31 78 5 735 


32151420 511 21 714 985 006 1 
119052 236 57 [200] 68 513 687 848 995 
120035 190 237 443 632 768 811 20 78 907 121091 
84 340 94 512 694 96 [200] 

83 236 527 38 917 53 123035 164 280 357 409 12 590 
50 5 58 1 305 44 


122061 83 128 68 
625 32 64 005 970 98 
598 741 9 


53 
518 648 108 Tune 89 


614 24 30 44 803 23 59 901 8 
32024 87 150 217 95 312 39 98 433 72 83 9 55 11 5 895 
33128 41 203 351 603 31 794 836 56 924 

53 204 44 601 50 8 23 3: 


231 46 96 489 95 570 78 746 98 810 73 86 902 

81 131267 88 377 465 59 823 [200] 47 132022 23 35 
74.127 200 92 Fr Air 31 627 86 714 99 923 55 97 13306 
7 1: 60 713 868 914 5 113 249 317 29 
9 2000, 135 320 6 


8 330 428 32 60 93 571 601 7723 
138249 525 52 888 28 5 28 597 890 909 12 189053 114 295 7 (200) | 9 800 9165 150 de 0064 


567 93 625 
8 140006 310 1332 24 476 567 626 30 79 945 [300] 1195 000 


09 
137 932 79 557 76 91 Ri 94 714 815 25 0 u 
3 64 160 1 98 390 468 9955 78 12001 661 757 832 66 941 

48084 655 297 400 51 665 78 913 93 99 63 545 61 a. 


902 83 
9054 99 [300] 155 | 252 338 791 151009 97 101 95 
2 10 (1500) 596 55 742 844 64 95 958 
1 9 7 863 200], 153069 151 1200 89 326 506 
9 67790 874 977 79 154339 554 59 611 185 90 
155031 184 234 468 70 2001 2 12 20 936 
246 369 423 716 912 50 


2 951 
973 159013 112 341 446 545 671 90 715 49 919 


160006 38 275 80 624 85 89 828 60 818 925 28 72 
101028 263 354 19 1 1 591 [200 


906 19 90 58069 83 210 
3 67 823 940 59115 20 56 


88 790 909 
34 38 64.106 79 94 304 16 0 61011 75 340 
448 546 783 906 62000 20 100 275 


92 166 410 28 39 
158 02 145 305 13 872 


62 596 600 54 6 733 
860 82 1939 056 93 903 595 640 769 841 83 9700 75 63014 
378.430 50 


AUS 5735 527 
898 15040 82 114 44 220 74 [200] 348 559 635 7 330 
53 169012 43 [200] 236 96 571.643 [300) 766 945 49 


170017 133 83 201 4 63 528 697 998 
810.68 76 747 867 80 908 1500] 
7 60 956 68 [200] 79 173043 99 100 299 595 A1 94 604 
174046 94 348 All 87 95 506 
85 643 97 814 (200) 80 89 95 972 175003 112 213 35 38 
316 463 77 506 42 47 621 833.82 959 91 176080 98 238 
313 446 510.700 177124 30 203 396 596 638 804 15 924 
304 885 38 96.456 78 611 25 811 20 


903 1800] 72 80 97 5 1 4 
v1 303 1300 77050 54 955 966 85 69 625 810 49 985 78004 58 


179167 397 512 


37 51 88 541 7 785 82 a 
102 84 225 604 826 992 88063 82 144 349 638 [500] 721 
833 90 89138 62 92 274 92 303 417 23.99 507 603 44 702 


90161 285 496 502 966 91327 31 433 630 843 935 


92057 84 316 443 512 667 70 987 
000 92218 74 311 437 528 678 5 951 93052 164 


299 308 1000| 30 418 20 520 88 74659977 (300) 


bez, mittel 142,75 


5½ MM Br., per Frühlahr nicht contingentirt 37 
Der Mai-Junt 1 7 eontingentiri 38 t B 


Jun nicht contingentirt 38 / M Br, der Juli nicht 
contingentirt 38½ Hl Be per Auguſt nicht contingen- 
tirt 39 M Br. — Die Nottrungen für ruffiſches Getreide 


gelten tranſtto 


o 10. Dezbr. Zucker bericht. Kornzucher, 8400. 


| 92 18 Kornzucher, rei, 88 % Kennen, 
Na 57000 excl. 75% Nenhement 15,10, 


Het n Buöbraffinade 29,00, feiniBrodrasfinade 28,75. Genn 
Raffinab: 2. mt Faß 128.75, wemahl, Melis 1 i Far 

27,00 Gehr feit. Rohner 1 1. Product Tranſſto . a. B 

Hambure per Desbr. 14,321, bez, per Jan, 14.37% bez, 


er Jan.⸗Mär: Bean bez. u. Br., per März. 
el. u. Br. Seit, 


Schiffsliſte 
Neufahrwaſſer, 10. Desember. Win 


Angekommen: Victoria (SD.), Nyholm, Hall ddorg 


leer, — Irene (SD.), Wyk Wolgaſt, leer. 


Geſegelt; Maurſtie (dg. Duncan, Greenock, Zucher 
und Güter. — Annie (SD.), Meßling, London, Getreide 


und Jucker. 
Retournirt: Familien, Mortenſen. 
Dezember, Wind: NW 


11. 
Angekommen: Auauft (SD., Delfs, Humburg, Güter. 
ſterdam via Kopenhagen, 


Im Ankommen: 1 Dampfer, Schooner „Doris Menz“, 


Sate (SD.), de Jonge, Am 


Brigg „Paul Jones“. 


Mebebrologiſche Vepeſche sem 11. Dezember 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 


Stationen. Bar. Wind. better. 
mm 
i 4759 6 | bedeckt 
Aberdeen... | 7267| GEM 2 wolkig 
Törifttanfund 767 Mum 3 wolkig 
Aovenhagen „ „„ „ 63 NW 2 heiter 
Fa 4288 N 8 wolkig 
Kaparanb a.. 1765 ND 2 wolkenlos 
Detersburg ... 249 Nd 3 Schnee 
Moskau 1797| SW 2 bedecht 
Fork, Aueenstsun 76 S 5 Regen 
herbourg. . . | 768 | SO 2 halb bed. 
abet „ „ „„ „„ 4868 NND 3 wolkie 
lt... 466 NND 5 wolkenlos 
Hamburg.. 465 NW. 4 | wolkig 
Swinemünde. 1782 WIN 4 wolkig 
Neufahrwaſſer, 188 RW 4 Schnee 
Meme oral N 5 halb bed. 
ars | — - — — 
Unter 768 2 | bedeckt 
Aarlsruße . » | 770 | f — bedeckt 
Wiestaben . 469 Mil — wolkig 
München 768 3 1 
Chemnidg . 767 mem 4 Schnee 
Berlin 84 mim U | Hedemt 
Wien 1766 W — heiter 
Nreslan . 762 W 5 bedeckt 
dle d MR Tre 55 NN 


e.. 76 OND 2 1 1 75 5 


1) Reif. 2) Reif. 3) Nachts Schnee und Regen. 
170 Beſtern Vormittag Regen. 5) Reif. 6) Schneedecke 


5 e 
e 


Gentim, 


Sula für die 5 Uhe: I 19 55 fart 2. leicht 
3 „ ſchwach 4 = mäßig, 5 „ frisch, 6 = Hark, 7— el, 


1 flrmiich, 9 Gun Au, 10 — rde Sui 
Heiliger Gzurm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Ein barometriſches Maximum von 7 0 Millim 


am Canal ein Minimum ven etwa 735 Millim. weſtlich 
»on Moskau. Ueber Gentraleuropa iſt bei meiſt nörd- 
licher und weſtlicher Luſtſtrömung das Wetter kälter und 
ziemlich trübe, In Süddeutſchland und dem ojtdeutichen 
Binnenlande herrſcht leichter Froſt. In Nordweſtrußland 
herrſchi ſtrenge Kalte, die ſich raſch ſüdwärts, zunächſt 


auch über ee, dubbeſten dürfte. 
Peutſche Berwerie. 


Meteorolsgiſche e 


—— — — — —— . — — —e— 


8 Barom, Thpermom. 

5 8 | Sand "eins, Wind und Wetter. 

10 | 7857 | +1,7 W. mäßig, bedeckt. 

10.8 15 +18 Ax, lebhaft, bebecht, ner, 
12 757 7 2,5 „. „ wolkig bejogen. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen il und ver⸗ 
Kiſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton un Literariſche: 


H. Röckner, — den lokalen und 1 Handels⸗, Marine⸗ 
en übrigen redactionellen Inhalt: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


223 402 38 [500] 511 639 706 15 820 94010 305 6 430 
958 95114 231 424 48 71 578 696 708 834 938 62 96002 
38 407 91 5 00 55 97193 283 335 97 674 80 88 702 804 
7 932 8136 290 397 (200657 887 99069 125 51 64 
74 307 14 475 770 91 579 99 619 796 853 949 

100217 328 36 698 754 61 810 979 95 101008 222 
57.385 482 527 32 37 714 102002 [300] En 9 00 850 


148 9 6 55 1 
237 89 91 5515 15 100 515 63 761 806 89 97 7437 
71 93 97 5 6 69 87 741 74 78 148 3074 1870 177 602 
700 10000, 851 [200] 94) 119073 336 563 869 
8 11 50 407 554 93 631 760 66 94798 825 44 
121025 286497 543 607 75 720 832 90 915 51 122075 
190 276 [200] 86 389 495 524 669 (200 745 880 89 123089 
Sr 223 529 739 51 124097 231 372 470 79 94 554 622 
5 32 811 96 1 265 305 71 550 94 7 808 126003 
120 55 221 40 453 64 95 627 40 707 853 1 127007 
128 53 61 289 310 56 420 561 676 825 1283208 577 83 
907 129324 49 84 561 647 [200] 908 1200] 
130021 216 508 13 99 605 8 23 705 828 90 131053 
119 61 235 345 599 670 807 936 132179 93 225 48 69 
2200] 30 645 


3 
82 936 [200] 51 65 85 138066 196 283 329 62 639 49 68 
1 11 EN 51 139148 296 975 82 408 62 701 32 838 75 


5 14009 242 438 501 600 65 141010 128 9 59 66 5 


67 40 181 57 
404 15 549 644 733 148095 207 3 617 51 5 
a 135 5 912 140017 91 150 90 91 286 990 310 571 970 


9.705 2 
a en 
160035 60036 151 108.343 362 430 604.735 89 850.05 024 


87 523 877 84- 1 102 34 712 71 885 
167116 368 442 509 722 947 9 725 823 31 32 39 
189570 457 644 55 78 921 [500] 7 

0030 134 267 321 426 1 597 610 33 772 845 


63 10 1 5 05 404 59 652 709 
121089 10 Kl 611 151 1 655 92 1121 18 7 618 733 888 947 


901 Aa 568 1200 955 1 90 5 968.837 5375 812 5 3575. obs 
© e e 

80056 92 96 231 62 925 96006 1 A 1 181030 
EN a WAS 
97 237 ale 407 72 71 12 184077 82 83 98 


EN 
Eee 
SI 


0 Se 
510 920 189001 1 13 93 149 U 72 58 [200 232 366 425 693 
782 872 923 


per 1000 Bier auf 107 A 3 — geinlaat per. 7 1000 
en hochfeine ruſſ. 182, 182,56, 183 Sl bez., feine ruff. 
0 A bez. — Dotter per 1006 
Aloe, ruſſ. 138 AM bez. — 1 u 10009 Liter % 
ne Faß u G e 5/ AA. G., nicht contin- . 
Amir 34% AR per Dezbr. contingentirt 84 ½ . 
Gd., nicht era 34½ _ AM Gb., per Debr.- 
Bir 55 er 5 5½ M Br., nicht n 


ere 
U 


Leb. 


Klein, — für den Inſeratentheil. 


E — 
5 Fo 


& 
90 
5 Käthe Barg, 


Morgen, Mittwoch, 12. Deibr., 
mitt Uhr, ä 
ierbe fee aus einem Radı- ; Actor ein Poeſie· Fruchtſchaalen, Bronce. Terracottawaaren. Shiemflänber, Gabe ik ie : 
ib Betten, die gel Mleiter,|W] deder und Plüſch Fe eee nn, N e eee vic 15 terröche 
Teer gene eee Schmuck- und Kandſcun ___Futterdofen, Jardinieren, Balen, dannen. zournal. Mappen ieot- Zaillen | 
File ee e ferner] Kaſten, Obſtmeſſerſtänder, Schalen, Urnen, ournal⸗Mappen, Zricot-Zaillen, 
erlie v Leiegl mug, Herren. äh. u. Reife-Neceffairs, Liquer- Service Rauch- u. Liquer Service . Schaalen, Hörbe⸗ Faudkuch⸗ u. Garderoben⸗ Tricotagen 
, Muſiz- u. Schreibmappen, Thee-Gläfer, Tiſchglocken, Ligarren- u. Aſchbecher, Bowlen, Figuren, Halter in beſten Qualitäten, 
i , m fruerjnge, | Runter, monster | prenkefen, | Cham, Strümpfe 
Po £ e ee A Sand- Teſgen Meſſerbänke, "Zhermometer, Toilettenſpiegel, e Kopftücher 
a te ne anreden Portemonnaies und | Bläfer- u. Flaſchen⸗ Eifhgiodten. Alldeulſche „RNauch⸗Tiſche, m großer Auswahl geeignet 
In Enden Shen Feuerzeuge. Unterfi übe, | Albumftänder, Wandteller. Zrink-Gefähe. Eigarren-Schränke, | zu Befcheerungen. 


Nurch ch bie aldchiche e re einer 
Tochter wurden erfreu ; 
r. Doempke und "Frau. 


| Große Wollwebergaſſe Nr. 14 
ö 2 ihna 


Max K. Th. Barg, N 


ermählte, 
Danzig, d. 11. Dezbr. 1888. 


. = 


Nachlaß-Kuction 
1 5 29/30. 


ul 
5 Schmidt, 0 5 
9 


18 = Geſche jenlen 


| | | überrafchende Neuheiten von 
Leder-Waaren. Alfenide-Maaren. | Cuivre poli und | Majolica- und Kolz⸗Waaren. Woll⸗Waaren. 


Neceſſairs und Albums mit Muſik in großer Auswahl. 
Seidene und Gloria-Regenſchirme von 3,00 Mk. an. 


zu einlade. 


K. 
vereidigter ite rator und 
Auktionator 


Bitte, | EI Meihnachts-Einkäufen i 


zum Beſten der Alter-Berforgungs-Rafle | empfehle mein großes Lager 


\ 
ieſiger Innungen im Franziskanerkloſter. Schuh — Waaren 
Mittwoch, den 12. Dezember, Abends von 6-8 Uhr: jeder Art zu herabgeſehhten Preiſen. 1 
Concert Nach außerhalb werden Auswahlienbungen prompt | 


Feld-Artillerie-R ts Nr. 16 effectuirt. Nicht Aldor nach dem Feſt ungeta 9. 
der Kapelle des Weſtpr. Feld-Artillerie-Regiments Nr. 16. 
Donnerltag, den 13. Dezember, Mittags von 12-2 Uhr: J. Wil Wal Kürſchnerguſſe 9. 


5 Concert tg 59 find 


rrſchaftl. 
der Kapelle des Oſtpr. Bionier-Bataillons Nr. 1. 2 Wohnungen, mit 1 55 Zube- 
x, fo 0 verm 2 


= 


Heute Vormittags 9 Uhr verſchied hierfelbft 


Herr Oberbürgermeiſter g. N. Adolph Wiſſelinc 


im ſoeben begonnenen 57. Lebensjahre, 1 langen, fi 
immer ſteigernden Leiden, welche ihn bereits am 1. Oktober 
8. geiwungen hatten, von der ſeit dem 15. 7 
innegehabten Stellung an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Ber- 
waltung zurückzutreten 
Geine Amtszeit war ausgezeichnet durch einſchneidende 
Reformen und Neueinrichtungen auf faſt allen Gebieten der 
ſtädtiſchen Verwaltung. Keußerlich Ban dies zahlreiche 
Straßen- und Kanalbauten, Schul-, Stiftungs- und Anitalis- 
1 ferner Ginrichtungen zur Hebung des Wohlſtandes, 
s Derkehrs, des Schulweſens und 55 Geſundheitsver⸗ 
hältniffe der Stadt, ſowie zur Ordnung der Gtadtbebauung 
und der Verhältniſſe der Stadt gegenüber der erweiterken 
Feſtung. Wichtiger noch als dieſe einzelnen Werke war es, 
datz der Entſchlafene alle Re der ſtädtiſchen Bermaltung 
mit dem ihm eigenen Geiſte zu durchdringen verſtand: mit 
dem 89 710 lonaler, nur die Gache ſuchender und dabei 
keine perſönliche Verantworluns ſcheuender ae mit 
einer aan gen 1 Theilnahme an allem Guten 
und Tüchtigen, und mit fri in vertrauensvoller e 
zum Beſſeren. Dieſer fein Einfluß aber entf Pont 1970 ſelte⸗ 
nen Gaben des Geiſtes und des Herzens, womit Gott ihn 
ausgerüſtet Hatte; Ene welche nm die Herzen und 
Geiſter der Menſchen öffneten, und ihm die Wege auch zu 
10 wierigen Zielen a und ebneten. Seine auf 
nahen: Srömmigheit beruhende, mit warmer patriotiſcher 
Gei 8 verbundene e feine ſchlagfertige Alug- 
9979 die liebenswürdige Friſche ſeiner ganzen 1 10 heit 
werden uns unpergeſſen fein, Gein Andenken wird fort- 
0 N das eines der beſten Bürger und Diener unſerer 


Thorn, den 8. er Mia 1888. (7463 
r Magiſtrat. 
Die Clobtberoräneten-Berfammlune: 


Cute Central, 


8 = wirklich eleganteſtes Etabliſſement Danzigs. S. 


= Conditorei 


bereiten und bittet um gütige Ein⸗ 
endung von Gaben an den unter. 
nen Vorſitzenden oder an 
Hauspater BE Anitalt 5 
Mühlengaſſe 7 pt.) Herrn Kluth 
Der Vorſtand. (7 1097 
Collin, Diviſionspfarrer, 
Schmiedegaſſe 3 II. 
CCC ͥͥ ⁵³ĩ6A. . 
Bei Uebergabe meiner 
Praxis an meinen Sohn Dr, 
v. Hertzberg und Herrn 
Dr. Klethke sage ich tür 
das mir seit langen Jahren 
Sn Es EnEV eriranen meinen, 
. Dank. 
ahnarzt 


Robert J. Hertzberg. 


Bezugnehmend auf obige 
Annonce bitten wir das ge- 
a „ab kun 135 pi 
und ee dem 
Herrn Hof. 9910 Ro b. 
v. Hertzberg erwiesene 
Vertrauen auf uns gütigst 
übertragen zu wollen 

Danzig, Dezember 1888. 


Dr. L. von Bertahrg, 
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Georg Loren 
Hundegaſſe 91. (7518 


Ein Lehrling 
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an Bedingungen zu ver- 
Baufen oder an einen leiltungs- 
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diverje Gelees 
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fein mahlende Mar Wee 18 
freien Benutzung. 


Carl Gtudti, 
Heil. Geiftgaffe 47, Ecke Kuna. 


A. Wanner 75 Aena 
empfiehlt zum een g ee 5 


in Gebinden von 10 Litern aufwärts zu den billigſten Preiſen. 
Im Hotel Petersburg ger dg in Ya und ½ Litern läg- 

lich friſch und von vorzüglicher Qualität, 

Die alleinige Niederlage für Panzig und Westpreußen: 


Langenmarkt 13 
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Frauengaſſe Nr. 19, parterre. 


Puppen-Perrücken 
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Beilage zu Nr. 17427 der Danziger Zeitung. 


: (Schluß.) 

Abg. Rickert: Nach den langen Verhandlungen iſt 
es für mich keine ſehr angenehme Aufgabe, noch in 
dieſer Stunde das Wort zu nehmen. Meine Vorredner 
haben mir indeß meine Aufgabe ſehr erleichtert. Ich 

atte mich gemeldet, um meinem Freunde Schrader zu 
ſuntiren. Indeſſen iſt man auf die von ihm vor- 

etragenen Bedenken nicht eingegangen; ob man es 
für den Augenblick nicht für opportun gehalten hat, will 
ch dahin geſtellt fein laſſen. Thatſache iſt, daß das ganze 
Schwergewicht der Angriffe in den letzten Worten 
des Vertreters der badiſchen Regierung beſtanden 
hat. Derſelbe ſpottete darüber, daß Schrader 
den ſchützenden Mantel über das Reich ausgeſpannt 

ätte, das gefährdet wäre durch die Particularſtaaten. 

chrader hat aber doch nur geſagt, der particulariſtiſche 
Zug, der in Deutſchland herrſcht, würde wohl dem Ge⸗ 
danken einer Reichsverſicherungsanſtalt das Grab be⸗ 
reiten. Es iſt ja auch ſchon durch die officiöfe Preſſe 
bekannt, daß der Bundesrath der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt ſeine Zuſtimmung nicht geben wird. Der Verlauf 
der Debatte iſt ein eigenthümlicher. Jeder der verehrten 
Rebner hat eine Maſſe von Kritik auf die Vorlage gehäuft; 
ich könnte eigentlich meine Rede ſparen und ſagen: ich 
trete dem bei, was der Herr Abg. Lohren geſagt hat 
— mit Ausnehme des Kopfes und des Schluſſes ſeiner 
Rede. Anfang und Ende waren himmelhoch auf- 
jauchzend, begeiſtert über die Idee, aber in der Mitte, 
da war die Kritik eine ſo bittere und herbe, daß ſie 
faft den Charakter der „Reichsfeindlichkeit“ ange- 
nommen hatte. Schrader war ein Urbild von Ganft- 
muth im Vergleich mit Hrn. ohren. Für die Kritik 
der übrigen Herren wird der Bundesrath dankbar 
ſein; ob für die Kritik meines Freundes 
Schrader und die meinige, iſt mir fraglich. Der Kerr 
Staatsſecretär hat vorgebaut und geſagt: „Ueberall 
wo eine politiſche Tendenz dabei ift, ſind wir weniger 
dankbar.“ Unſere Aritik hat ja „natürlich“ immer eine 
politiſche Tendenz. Aber der Herr Staatsſecretär möge 

ch doch daran genügen laſſen, baß die Polen ihm heute 
zur Geite Ireten, und daß wir erklärt haben, daß wir 
den Zwecken der Vorlage keineswegs feindlich gegen. 


af eh Aber folgt daraus, daß wir nun 
mit auken und Trompeten auf die Sache, 
wie ſie liegt, eingehen? Wir ſind kaltblütig 


genug abzuwarten, wie die Vorlage aus der Com- 
miſſion herauskommen wird, dann werden wir erſt 
agen können, wie wir ſtimmen werden. Einſtweilen 
ollen Sie uns zu ſehr eifrigen Mitarbeitern haben. 
Herr Spahn wünſcht das baldige Zuſtandekommen 
dieſer Vorlage, damit die erweckten Hoffnungen nicht 
ala werden. Aber ein Grund zu überſtürzter 

erathung liegt bei dieſer Vorlage doch weniger vor als 
bei irgend einer anderen. Sie mögen den Gedanken 
einen noch jo großartigen nennen, der, niemals ver- 
wirklicht, in Deuiſchland verwirklicht werden ſoll, — 
die Verhandlung hat ſchon etwas Waſſer in dieſen 
Wein gegoſſen. Die Großzartigkeit des Gedankens er- 


kenne ich an; man ſoll ſich aber nicht allein in einem 
rohen Gedanken berauſchen. Es iſt ja ein packendes 
oment, daß Deutſchland der erſte Staat der Welt 


fein ſoll, der es dahin bringt, daß 13½ Millionen 
Arbeiter ruhig ihrem Lebensabend entgegenſehen können, 
weil das Reich ihnen dieſe Verſicherungsanſtaltgewährthat. 
Auch ich habe mich zehn Jahre lang für dieſe Idee be- 
geiſtert zu der Zeit, als Fl in der Armen-Derwaltung 
'thätig war. Wir haben dieſe Frage Ende der 60 er und 
Anfang der 70er Jahre auf dem volkswirthſchaftlichen 
Congreß gründlich erörtert. Ich war damals freilich 
ſchon etwas abgekühlt gerade an der Hand der prahti- 
ſchen Erfahrungen. Es handelt ſich alſo hier nicht 
darum, den Gedanken zu verkleinern, ſondern darum, 
wie erreichen wir das Ziel? Erreichen wir es 
überhaupt und mit welchen Mitteln? Sind die 
Mittel nicht koſtſpieliger, als das was erreicht 
wird werth iſt? Dieſe Frage muß jeder Verla e 
Volksvertreter prüfen. Es fehlt uns in Bezug auf das 
Rechnungsweſen eine ganze Reihe Material; jeder Ab- 
anderungs Vorſchlag führt eine Umgeſtaltung der 
Aus been Tragweite des Entwurfs herbei, und Ab- 
nderungsvorſchläge wollen Sie doch alle machen. In 
der Frage des deckungs- und Umlageverfahrens hat 
Herr Leuſchner ſich in beliebter Manier dahin geäußert, 
die Herren, die für das Deckungsverfahren ſeien, wären 
Theoretiker, die Leute, die in der grünen Praxis ſtehen, 
find für das Umlageverfahren. Ich habe Furcht vor 
der Wendung, die die Sache in der Commiſſion nehmen 
kann. Es kann leicht eine Majorität für Aenderung 
der Vorlage ſich finden. Bei diefer Vorlage bas Um- 
ire ſtatt des Deckungsverfahrens einzuführen, 
wäre eine ſehr verhängnißvolle verantwortliche Maßz⸗ 
regel. Ich ſtimme darin Herrn v. Marſchall bei, daß 
das Deckungsverfahren unumgänglich nothwendig iſt, 
Ich ſtehe hier, um mit Herrn Leuſchner zu reden, als 
„Theoretiker“ ganz auf Geiten ber Regierung. Das 
Umlageverfahren würde den finanziellen Bankeroit be- 
deuten, es wäre ein leichtſinniger Wechſel für die Zu⸗ 
kunft. Wenn ich ein nicht zu ſchnelles Tempo empfehle, 
ſo geſchieht dies nicht aus Obſtructionsgelüſten. Ich 
glaube, daß die Vorlage in dieſer ober in einer folgenden 
Seſſion zu Stande kommt. Bor allem aber muß die 
Vorlage doch in den e Kreiſen bekannt ſein. 
Glauben Sie, daß die Vorlage Paragraph für Norden 
bis in die ländlichen Kreiſe hinein geleſen worden iſt. 
Gelbſt der „königstreue“ Arbeiterverein in Hannover 
hat den Wunſch ausgeſprochen, der Reichstag möge 
ben Arbeitern erſt Gelegenheit geben, ihre Meinung zu 
äußern. Auch nach der ſteuerpolitiſchen Seite hin muf; 
die Vorlage ſorgfällig geprüft werben; wenn die eigent⸗ 
liche Zahlung an das Reich her antritt, iſt das Gelb aus 
der Branntweinſteuer längſt weg. Inzwiſchen find auch 
ſchon wieder neue Steuerprojecte aufgetaucht, die auch 
noch eine beſondere Betrachtung verdienen. Ich will 
gie nicht von den Einzelheiten des Geſetzes ſprechen. 
as Quittungsbuch hat man als etwas Karmloſes hin. 
14 das nur bie Socialdemokraten verdäcktigten. 
aß dieſer Verdacht aber doch nicht fo unbegründet iſt, 
geht aus einer Sprechſaalnotiz der „Deutſchen Arbeiter- 
Zeitung“ hervor, worin es heißt, die Socialdemokraten 
agitirten nur ie Pott ſo heftig gegen dieſe Quittungs⸗ 
bücher, weil die Polizei leichter und ſicherer controltren 
könne, wie oft der Inhaber die Arbeit gewechſelt, denn 
der gute Arbeiter finde leichter Arbeit als ber Vagabond. 
Sehr intereſſant war mir die Lebhaftigkeit, mit welcher 
man vom Regierungsliſche aus die Frage der Armen- 
pflege aus diefem Gejeh herausbringen wollte. Sie 
haben doch alle erklärt, daß durch dieſes Geje eine 
Einwirkung auf die Armenpflege ausgeübt wird durch 
Entlaflung der Communen. Ich habe die Rede des 
Herrn v. Marſchall von 1881 mehrere Male ge- 
leſen, aber ich kann beim beſten Willen nicht finden, 
daß er feine Stellung nicht geändert hal. Ich 
nehme dies ihm und der nationalliberalen Partei 
nicht übel, aber was Du nicht willſt, das Dir ge- 
ſchicht, das thu' auch keinem andern nicht. Man 
hat mir meine Militärrede von 1880 bei den Wahlen 
vorgehalten; ich ſollte ein ſchlechter Kerl ſein, weil ich 
in einem ganz untergeordneten Punkte anderer Meinung 
war als Richter. Und doch erklärte ich ſchon damals, 
ich würde in Zukunft anders ſtimmen. Wenn die 
Rotionalliberalen ihre Meinung ändern, ja Bauer, 
ann iſt es etwas anderes. Ihre Wendung beim Un- 
fallverſicherungsgeſetz war doch eine ganz anderel Und 
was ſagte Herr v. Bennigſen auf dem Parteitage in 
Magdeburg am 9, Oktober 1881? 
„Ich weiß nicht“ — ſagte er — „ob es jemals aus- 
führbar fein wird, eine berartige Alters verſorgung all- 


gemein durchzuführen. Aber jo viel iſt mir jeht ſchon! 


Thätigkeit 
romaniſche Völker mögen ſich ſolche Gedanken näher 


klar, wenn das überhaupt möglich fein follte, fo ; 
kann der Staat nichts mehr thun, als daß er gewiſſe 
allgemeine Normen und gejehlihe Vorſchriften auf- 
ſtellt, die die Durchführung ſichern. Er ſelbſt kann 
1 5 Werk nicht in die Hand nehmen. (Brave!) 

u 
und mit der Hilfe, die der Staat dadurch giebt 
(und in dieſer Hinfiht kann feine Hilfe ſehr weittragend 
und werthvoll 
Fabrikanten, Actiengeſellſchaften, Gemeinden, größere 
Communalverbände, Corporationen dieſe Frage in die 
Hand nehmen und da mag es immerhin möglich ſein, 
obwohl dies eine Arbeit vieler Jahre ſein wird, etwas 
Bedeutendes auf einem jo ungewohnten neuen Felde 
zu ſchaffen. Da mag es immerhin möglich fein, daß 
ein ſolches Zuſammenwirken geſetzlicher allgemeiner 
Vorſchriften mit der Thätigkeit der 
porafionen und Communen etwas Rechtſchaffenes auf 
diese d Gebiete a Gtande bringt. 

e 
Stelle der Einzelnen und Communen eintreten foll, 
daß ihm dieſe allgemeine Fürforge auferlegt werden 
foll, iſt unmöglich. Wenn man ſich mit ſolchen Dingen 
näher beſchäftigt, fo werden Staatsmänner und Par- 
lamentarier zurückſchrecken müſſen vor den Folgen, 
die ſich ergäben, 
Arbeit auf ſich nehmen wollte. 
möchte überhaupt glauben, daß wenn wir auf dieſem 
Gebiete der Goctalpofitik weiter fortſchreiten, wir von 
vornherein den Gedanken feſthalten, daß es nicht Auf- 
gabe des Staates ſein kann, hier alles zu thun und 
10 leiſten, daß der Staat ach! die Wege Bellen kann, 


allgemeiner Normen 


ſolcher 


der Grundlage 


fein), da mögen Privale, große 


inzelnen, Gor- 


Aber den Staat für 


e Dinge in Anſpruch zu nehmen, daß er an die 


wenn der Staat eine 
(Sehr richtig!) Ich 


mmer die Thätigkeit der 


aß aber das Entſcheidende 


Einzelnen, Corporationen und Communen bleiben muß. 
— Hier in Deutſchland, 1 der ganzen Natur des 
Deutſchen, rſte 

Charakters, 
Gocialdemohratie, ebenſo frembartig wie Social⸗ 
bureaukratie. 
vorſtellen nach der ganzen Vergangenheit unſerer Ge- 
IN in denen das individuelle Leben, die Thälig⸗ 


n Weſen des deutſchen 


nach dem inne 
was ausſieht wie 


da iſt uns ſo eiwas, 


Wir können uns Gemeinweſen nicht 


werden ſoll durch die 


eit des Einzelnen aufgeſogen 
5 Andere Pölker, 


es Staates. M. H.! 


legen können, aber uns Deutſchen iſt unter allen Um- 
ſtänden die Freiheit, die individuelle Thätigkeit das 
Entſcheidende geweſen ... Wenn man dahin ge- 
kommen iſt bis zum focialdemohratifchen oder focial- 
bureaukratiſchen Staate, und wenn communale 
Thätigkeit und Privatthätigkeit aufgeſogen wird durch 
den Staat, dann wird der Kampf um die Herrſchaft in 
einem fo eingerichteten Staate eine Leidenſchaft und 
Erbitterung annehmen, von denen wir uns ſchwer eine 
Vorſtellung machen können. (Gehr wahr!)“ 5 
Wenn Sie Ihre Meinung in diefer REN geändert 
haben, ſo machen Sie aber auch uns nicht den Vor- 
wurf der Reichsfeindſchaft. Wir kämpfen noch heute 
mit denſelben Waffen, wie damals die Nationalliberalen. 
Gelbſt Profeſſor v. Treitihhe hat ſich noch im Jahre 
1878 auf das entſchiedenſte gegen eine focialpolitifche 
Stellungnahme des Staates ausgeſprochen; wie er heute 
darüber denkt, weiß ich nicht, iſt mir auch gleichgiltig. 
Dieſelben Zeitungen, die noch 1884 auf das Schärfſte 
den Gedanken einer Staats- Alters- und Invaliden⸗ 
Verſicherung bekämpften, wollen uns heute eine Kritik 
des Geſetzentwurfs verwehren. Verfolgen Sie doch die 
ganze Frage. Sie ſehen dann, wie ſchnell ſich die Dinge 
geändert haben. 
Stumm einen Antrag ein, wonach Peiträge der Arbeit⸗ 
geber und Arbeiter eine Rente von mindeſtens 180 Mk. 
jährlich nach 30jähriger Beitragszeit dem frbeiter 
ſichern ſollten. Die Frau ſollte 90, kleinere Kinder 36, 
größere 18 Mk. jährlich erhalten. Von einem Reichs- 
zuſchuß war keine Rebe. Die Cemmiſſion beſchloß da- 
mals nur eine Resolution, nicht den Antrag anzunehmen. 
Wie 1 ſich dieſe Dinge geändert! Der plöhlichfie 
Wechſel iſt aber auf ber rechten Geite des Kauſes ein- 
getreten. Früher erkannte man allgemein für die 
Lanbwirthſchaft, zumal in den öſtlichen Provinzen, ein 
Bedürfniß nach einem ſalchen Geſetz nicht an. Und es 
giebt ſelbſt heute noch, beſonders in den öſtlichen Pro- 
vinzen, Landwirthe, die ein Grauen haben vor dieſem 
Geſeh, und die Canbwirthe bedenken gar nicht die end- 
loſen Plackereien, die es ihnen bringen wird, Das 
Geſetz wird nirgends die erwartete große Freude 
machen, befonders wenn es feine gegenwärtige Geſtalt 
behält. Was nun die Armenpflegefrage betrifft, fo 
habe ich mich ſchon 1872 auf dem volkswirthſchaft. 
lichen Congreſſe in Gemeinſchaft mit Victor Böhmert 
vom Geſichtspunkte der Armenpflege aus für ein Ein- 
greifen des Staats ausgeſprochen. Die neue Hegrün⸗ 
dung bes Hrn. v. Kelldorff, daß es ſich darum handele, 
dem Arbeitslohn gewiſſermaßen eine andere Natur zu 
geben, ihm die untrennbare Eigenſchaft, daß er gleich 


zeitig auch eine gewiſſe Sicherheit für In: 
validitat und Alter gewährt, beizulegen, wird 
die Socialdemokraten ungemein erfreut haben. 


Herr v. Hellderff iſt hierin ein warmer Vertreter der 
focialdemohratifchen Idee! Er wird aber auch die 
Conſequenzen ſeiner Theorie kragen müſſen. Wie ich, 
betrachtet auch Fr. Brentano in feinem Kufſatze in 
Conrads Jahrbüchern das Eingreiſen des Gtaates vom 
Standpunkte der Armenpflege, obgleic) er uns doch 
ſonſt politiſch und eee nahe ſernſteht. Er 
ſagt: Die in Ausſicht geſtellte Töſung überwindet nicht 
etwa die Schwierigkeiten, welche den bisherigen Pro- 
jecten der Alters- und Invaliden-Verſicherung enigegen- 
ſtehen. Was in England, Frankreich, im deutſchen 
Bergbau mit der Altersverſorgung der Arbeiter ver- 
geblich gewollt iſt, iſt auch hier nicht erreicht. Es iſt 
aber auch nicht der Gegenſtand, womit die ver- 
öffentlichen Erundzüge ſich beſchäftigen. Sie löſen die 
Frage lebiglich vom Standpunkte der Armenpflege 
und beſonders der Armenſteuerpflichtigen. Diefer aus- 
ſchlteßliche Charakter zeigt ſich in jeber einzelnen Be- 
ftimmung der Grundzüge. 

Die Entlaſtung, welche dieſes Geſetz den Communen 
bringen foll, iſt eine Illuſion und der Unterſchied von 
Recht auf Rente und Armenunterſtützung iſt praktiſch 
unbedeutend. Nach Herrn Buhls Keußerung fällt der 
Arbeiter nur ſelten der Armenpflege anheim. Womit 
begründet man denn dieſes ganze Geſetz? In Berlin 
ſollen nur 4179 Männer Unterſtützung empfangen, 


ferner 12625 weibliche, von denen noch 10000 Wittwen 


find, die in dieſem Geſetz garnicht berückſichtigt find. 
Don den 4179 unterſtüzten Männern ſind nun wieder 
nur 1566, alſo 9,32 Proc. Arbeiter, auf bie ſich dieſes 
Geſetz beziehen würde. In Danzig lagen ſeinerzeit die 
Berhältniſſe ganz ähnlich. Nirgends aber nehmen 
Arveiter die Armenunterſtützung allein in Anſpruch, 
ſondern mit ihnen auch Hanbwerker und Kaufleute. 
Statt der 1566 Unterſtüßzung empfangenden Ber⸗ 
liner Arbeiter werden nach dem Geſeßz ſpäterhin 
28000 Rente erhalten. Womit erhalten ſich dieſe 
Leute denn heute? Verdienen ſie heute nicht weit mehr, 
als die Rente betragen wird, die dazu noch von Leuten 
aufgebracht werden muß, die nie in den Genuß einer 
Rente treten werden? Ungerecht iſt es auch, ba beim 
Abieben eines Arbeiters die gezahlten Beiträge nicht 
feiner Wittwe und feinen Kindern zu Gute kommen 
ſollen. Das nennen Sie eine Gocialpolitik unter der 
Devije: Liebet die Brüder? Welche Brüder ſollen denn 
geliebt werden? Dieſelben, die Sie mit Ihren Korn. 
ollgeſetzen und Ihrer Branntweinſteuer beglückt haben? 

on dem, was der Abg. Cohren in Bezug auf die Be- 
handlung weiblicher Perſonen gejagt hat, unterſchreibe 
ich jedes Wort und hoffe, die Commiſſion wird die vor⸗ 
geſchlagenen Beſtimmungen verwerfen. Es iſt eine 
Ehrenpflicht, für das weibliche Geſchlecht Bier einzu- 


treten, da es ſich ſelbſt im Parlament keine Geltung zu 
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erhält ber 


ſolche 


einmal durch 
directen Steuern und ſchließlich durch Abwälzung feitens 


und intereſſante Geſchichte, die 
nicht bekannt iſt. Im Jahre 1878 hat Blackelen, ein 


m Jahre 1879 brachte der Abg. 


e vermag. Wenn Herr v. Bötticher neulich 
erklärte, 
jährlich 55 Mk., wogegen die niedrigſte Rente 72 Mk. 
ausmache, ſo erkenne ich ſeine Zahlen betr. die Höhe 
der Armenunterſtützung nicht an. 
ſtützung ausgegebene Summe enthält zugleich auch die 
für Frauen und Kinder, alſo für Mitunterſtützungen, 
ſowie die für vorübergehende Einzelunterſtützungen 
aufgewendeten Beträge und kann deshalb bei einer 
Divifion durch die Zahl der Arbeiter unmöglich ein 
richtiges Reſultat ergeben. Eine Armenftatiftik giebt es 
nur in Berlin, und hier wird auch mehr für Armen. 
pflege ber Set als die Rente beträgt. In Elberfeld 

elbſtunterſtützte wöchentlich 3 Mh., feine 
Frau noch 2 Mh. und für 2 Kinder 1,80 Mk., zu- 
ſammen jährlich 500 Mk. 
Vorlage vor anderen Ständen, den kleinen Bauern, 
den kleinen Handwerkern, den Wittwen und Waiſen 
mit der Verſicherung halt? Ja, wir alle find Gefahren 
ausgeſetzt, die eine Verſicherung rechtfertigen würden. 


die Armenunterſtützung betrüge pro Kopf 


ie für Armenunter- 


Warum macht aber die 


Oft werden Reftegen aner auch noch der Commune 


felt Laſt fallen, wodurch auch ſchon eine Entlaftung der⸗ 


elben ausgeſchloſſen iſt. Prozeſſe und Streitigkeiten 


zwiſchen den Armenverbänden werden noch zunehmen, und 
der Unterſtützte wirb doppelt, von den Organen der 
Verſicherung und der Armenpflege, beobachtet werden. 
Selbſt ein fo conſervatives 
Landpoſt“, 
der 
gehen werbe. Wie die Arbeiter des Südens, werden 
auch die des Oſtens und Nordens mit dem Geſetz nicht 
9 ſein können. Es iſt behauptet worden, die 


latt, wie die „Badiſche 
me von einen Schrei der Entrüſtung, 


urch die deutſche Arbeiterwelt Über biefes Geſen 


sſten der Verſicherung würben vom Arbeiter getragen, 
die Beiträge, dann noch durch die in- 


der Arbeitgeber. Gegenwärtig aber tragen die wohl- 
habenden Klaſſen zur Deckung der Armenlaſten bei. Ich 


hätte etwas mehr Material darüber gewünſcht, wie es 
damit im Auslande ſteht. (Zwiſchenruf: Da giebt's nichts!) 


Gar nichts? In Dänemark und Norwegen iſt die Frage 
behandelt worden, und in England hat ſie eine große 
errn Buhl vielleicht 


Geiſtlicher und, ich glaube, auch Univerſitätsprofeſſor, 
den Plan einer Alters- und Invalidenverſicherung für 
alle Engländer entwickelt, fo alfo, wie das Ideal des 
Herrn Reichskanzlers war, „für jeden Deutſchen“. In 
den Conrad'ſchen Jahrbüchern 1 hat Aſchrott, der 
ſ. 3. auf Veranlaſſung des Reichsamts bes Innern nach 
England zum Studium dieſer Sachen geſchicht war, 
einen Bericht darüber veröffentlicht, der allerdings ſtark 
im Ginne der von Hrn. Aſchrott ſelbſt vertretenen 
Richtung gefärbt iſt. Kiernach hat 1 das Parlament 
eine Commiſſion niedergeſetzt, um den Vorſchlag 
Blackeleyns zu prüfen. Der im Kuguſt v. J. erſtattete 
Commiſſionsbericht beſagt, daß die Commiſſion den 
Vorſchlag abgelehnt, aber die guten Abſichten des 
Urhebers anerkannt hat; fie erklärt, daß der An- 
trag kein Mittel gegen Verarmung biete, er 
könnte die verhängnißvollſten Folgen für die 
Arbeiter haben, es könnte der Trieb, für 
das Alter zu ſparen, beeinträchtigt werden, es würde 
die eigene Kraft gebrochen, und das ſei ein Hemmniß 
für den Culturfortſchrittt. Man will aber jetzt in 
England durch bie Geſetzgebung ben Geſellſchaften, den 
friendly societies, das Leben erleichtern. Eine einzige 
Actiengejellfchaft hatte in England im Jahre 1879 vier 
Millionen Policen laufen, mit einer Prämienein- 
nahme von über 28 Mill. Mark jährlich für 
Altersrente, (Zwiſchenruf.) Den Haß gegen die Ber- 
[ae nee ee aften theile ich nicht, aber ich habe 
eine Actie, es iſt ja heute überhaupt etwas Schlimmes, 
eine fictie u beſitzen — ich Non aber in keiner Ver- 
bindung mit einer Actiengeſellſchaft. Die Privstver- 
ſicherungsgeſellſchaften haben ſich große Verdienſte auf 
dieſem Gebiete erworben, das wiederhole ich. 
ie Deviſe: „Liebet die Brüder!“ kommt mir gar 
nicht aus den Ohren — ich muß dabei immer wieder 
an die Bilder denken, welche uns die Debatten über den 
Getreidezoll, den Petroleumzoll, den Schmalzzell vor- 
führten. 150 Millionen hat das deutſche Neid in den 
letzten Jahren für Zölle auf die unentbehrlichiten 
Lebensmittel — vom Schnapſe abgeſehen — aufgelegt. 
Wie fteht es hier mit dieſer Deviſe? Wir wollen ihr 
folgen, wenn fie ohne Beſchränkung durchgeführt wird. 
Die Gefahr, die aus dieſem Geſetz hervorgehen kann, 
iſt viel größer, als Sie glauben. Sie wollen den 
inneren Frieden fördern; aber durch die Tendenz der 
Regulirung der Lohnverhältniſſe, der Veränderung der 
Nakur des Arbeitslohnes in dem Sinne, daß der Lohn 
auch die Altersverſicherung mit aufbringen muß, wird 
e die allgemeine Erbitterung über die Niedrigkeit 
er Rente hervorgerufen werden, und dann werden die 
weiteren Forderungen kommen. Und dieſe können mit 
dem allgemeinen Wahlrecht ſchließlich, wenn auch 
nach ſchweren Kämpfen, durchgeſetzt werden. Deshalb 
ſagen die Socialiſten mit Recht? Was Sie jetzt bringen, 
iſt Stein ſtatt Brod, wir werden Sie aber bei Ihren 
Conſequenzen faſſen. In einer Wahlverſammlung in 
Danzig, der ich beiwohnte, ſagte der Führer der Ar- 
beiterpartei, 360 Mk. ſei das Minimum der Rente für 
den einzelnen Arbeiter, 540 Mk. für die Familie. Die- 
ſen Ausführungen folgte allgemeiner Beifall, ebenſo ber 
folgenden, daß, wenn der Staat einmal die Hand an- 
lege, dann der Arbeiter nicht mit einem ſolchen Bre- 
ſamen ſich begnügen dürfe. Solche Worte werden all- 
gemein gehört und verſtanden. 

Es iſt eine ſchöne 88 ein ſchönes Ziel, welches 
ſich die Vorlage jet. ch bin aber wieder ernüchtert 
worden, als ich die Idee, an der ich mich Jahre meines 
Lebens hindurch berauſcht habe, in die Millionen Ca- 
näle hinein verfolgte: da bin ich mit Herrn v. Bennigſen 
Senn e vor dem Gedanken, die Sache in dieſer 

orm zu geſtalten, dem Gedanſten vollſtändig Freund; 

dieſer Art von Ausführung kann ich meine Zuſtimmung nicht 
geben. Ich wünſche dringend, daß die Commiſſion dem 
Ernſt der Gache entſprechen möge, daß fie ſich aber 
nicht treiben laſſe, ſondern ſich die nöthige Zeit nehme, 
um die Gache, mit der eine ſchwere Verantwortlichkeit 
verbunden iſt, ruhig, unbefangen und gründlich zu 
prüfen. Ich pe daß eine Vorlage zu Stande 
kommt, welche bie Gefahren, die ein verfehlter Verſuch 
auf dieſem Gebiete hat, vermeidet. Das wäre ſonſt 
nicht der Weg zum inneren Frieden, das wäre der Weg 
zum inneren Kampf! (Beifall links.) 

Staatsſecr. v. Bötticher: Alle Einzelheiten der Vor⸗ 
redner kann ich jetzt nicht mehr widerlegen; es iſt 
überhaupt mißlich, in der Generaldiscuſſion einzelne 
Fragen namentlich nach ihrer arithmetiſchen Seite zu 
erörtern. Ich behalte mir dies für die Commiſſions⸗- 
berathung vor. Die Rede des VPorredners hat mich 
erinnert an alles das, was wir früher bei ſocialpslitiſchen 
Vorlagen gehört haben. Es iſt immer die Negative, 
die uns von dort aus entgegentritt. Herrn Rickerts 
Rede war darauf de nach Außen hin die Vor⸗ 
lage zu discreditiren. (Zuſtimmung rechts.) Er hat die 
Arbeiter gewarnt vor dem Geſehz; die Unternehmer 
und die Communen, die Landwirthſchaft im Oſten, alle 
hat er gewarnt vor dieſem Geſetz. Der Bundesrath 
ſoll die Reichsanſtalt verworfen haben. Er hat ſie aber 
garnicht discutirt, Konnte ſie alſo auch nicht ablehnen; 
für gute Rathſchläge werden wir auch den Freiſinnigen 
dankbar fein, aber nicht für eine grundſätzliche Be- 
kämpfung der Vorlage. Wir haben ſchon früher die 
Taktik erlebt, daß man, wenn man Material nicht er- 
reichen kann, vor einer Ueberſtürzung der Behandlung 
warnt. Von einer Ueberſtürzung iſt nirgends die Rede 
geweſen, ſondern überall iſt eine gründliche Erörterung 
gefordert worden. Die Hoffnung der Arbeiter ſoll nicht 
getäuſcht werden. Dazu foll die Berathung dienen. 


g Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Helfen Sie uns die Vorlage ſo zu geſtalten, daß keine 
Enttäuſchung eintritt. Es mehren ſich die Stimmen 
aus allen Theilen des Reiches, welche die Zufriedenheit 
mit der Kranken- und Unfallverſicherung ausſprechen. 
Wolch nützlichen Einfluß haben nicht ſchon die Unfall⸗ 


verhütungs Vorſchriften der einzelnen Berufs- 
genoſſenſchaften ausgeübt für die Sicherung der 
Arbeiter. Ebenſo wie die Arbeiter könnte 


man auch die kleinen Gewerbetreibenden in den Kreis 
der Derfiherung hineinziehen; aber warum gleich einen 
Schritt machen, der nicht abſolut nothwendig iſt, den 
man ſpäter vielfach ſicherer machen kann. Daß; die 
Regierungen die Abſicht haben, auch die Fürſorge für 
Wittwen und Waiſen in Angriff zu nehmen, geht aus 
der Begründung hervor. Ob die Rente eine ver- 
änderte Armenpflege ſei, iſt vielleicht nur ein Streit 
um Worte. Aber in der Preſſe wird dieſer Streit in 
einer aufhetzenden Weiſe verwerthet, und lediglich 
dieſer Umſtand hat mich beſtimmt, darauf einzugehen. 
Es iſt vielleicht 55 gerechtfertigt, daß mit dem Inan⸗ 
ſpruchnehmen der Armenpflege ein gewiſſer Makel ver- 
bunden iſt. Aber es iſt einmal ſo, und dieſen Umſtand 
haben die Gegner des Geſetzes benutzt, um das Geſetz 
zu discreditiren. Ich ſchließe mit bem Wunſche, da 

möglichſt bald dem Arbeiter die Fürſorge zu The 

werden möge, welche die Mehrheit des Reichstages 
und die verbündeten Regierungen ihm zuwenden 
wollen. Wo ein Wille iſt, da iſt ein Weg. (Beifall rechts.) 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. Singer (Soc.) (per ſönlich): Der Schluß ber 
Debatte verhindert mich, die Angriffe auf die Aus- 
führungen Grillenbergers zu bekämpfen; ich werde das 
bei den folgenden Berathungen nachholen. 

Abg. Rickert (perſönlich): Ich verwahre mich dagegen, 
daß ich die Abſicht hatte, die Vorlage zu discreditiren. 
Niemand hat das Recht, mir Abſichten rc ene 
die ich nicht ausgeſprochen habe. In den verſchiedenſten 
Punkten hat der Hr. Staatsſecretär mich vollſtändig 
mißverſtanden. Ich habe nicht gewarnt vor ber Vorlage, 
ſondern nur wie alle Rebner Bedenken hervorgehoben, 
die der Herr Staats ſecretär leider nicht widerlegt hat. 
Wir wollen nicht negiren, ſondern uns lebhaft an der 
Arbeit betheiligen. Daß nicht Material aus dem Aus- 
land vorliegt, habe ich der Regierung nicht vorgeworfen, 
ſondern nur bedauert. Wir denken ferner gar nicht an 
eine dilatoriſche Behandlung. Ich habe auch nicht der 
Rente den Charakter der Armenpflege beigelegt. 

Darauf wird die Vorlage an eine Commiſſion von 
28 Mitgliedern verwieſen. b 
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Viehmarkt. 

Städt. Central-Diehhof. Amtliche 
um Verkauf ſtanden: 3901 

chweine, 1393 Kälber, 6861 H 


SR: Stück zum ie angekauft. Heute verlief das Ge⸗ 
t und wird der Markt fait geräumt. 


18 bd mit, 20 % Zara; Pakonier 
(208 Stück) 47-48 AU per 10 mit 50 % Zara ber 
Stlick. — Das Kälhergeſchäft geſtaltete ſich in beſſerer 
ind Miitelwaare ziemlich glatt; Hauch dare und be- 
ſonders kleine Kälber ſchwer verkäuflich. I. Qual. 
bis 58 Pf., ual. 30-46 Pf. per dd Fleiſchgewicht. 
Litärkere Zufuhr als in voriger 


— Hammel wurden, öh 
mlich 
1. Qual, 40— 


bis 3. 2. Qual. 28—38 Pf. Der 

(NB. „Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der vier 

auf weiche der Per Stück achte Preis, aber nach 
rchſchnittlichen Werths vo 


Thorner Weichſel⸗HRappors. 
Thorn, 10. Dezember. Waſſerſtand 2,20 Meter 
Wind NW. Weiter; Hall teübe, theils klar, kühl. 


‚Gtromauf: 

Don Thorn nach Zlotterie: Brämer, 1 Kahn. 

Don Hanzig nach Thorn: Bohre, 1 Dampfer, Har der, 
30.000 Aar. Betroleum, 3860 Kgr. Soda. 

Don Neuenburg nach Thorn: Piotrowski, 1 Dampfer. 

Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und tem. 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — dos Felle 855 Hiterariſche: 
. a e 905 : . e e Ne uns 
en en redactionellen Inhalt: A. en! 105 
A. @. Kaſennans, fämuflich in Danzig. Ya 

Nur eine Mark hoſtet die Schachtel enthaltend 
50 Pillen der echten Apotheker Rich, Brandts Gchweiier⸗ 
pillen, in den Apotheken. Gelbit bei täglichem Gebrauch 
reicht dieſelbe für einen Monat, ſo daß die Koſlen kaum 
2 Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus geht hervor 
daß Bittermäller, Magentropfen, Salpaftillen, Rieinusßl 
und ſonſtige Präparate dem Publikum viel theurer als 
die echten Apotheker Rich. Brandts Schweijerpillen zu 
Hinte kommen; dabei werben ſie von keinem anderen 

ittel in der angenehmen unſchädlichen und ſicheren Wirkung 
übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die echten Apotheker 
Rich Brandts Schweizerpillen zu erhalten, da läuſchend 
86 h ſogenannte Schweizer pillen ſich im Ver⸗ 
ehr befinden. 


Ihren Huſten bejeitigen Sie am vaſcheſten 
durch das allerwärts jo ſehr in Aufnahme gekommene. 
von einigen hundert hervorragenden gerzten und faſt 
eee e (nenn) ede ebe 

2. NR. Bock's Bectoral (Huſtenſtiller), di e 9» 
ſtillen enthaltend) d Mk. 1 in den Apotheken, 


eee eee 


Berliner Sonbsbärle 


Bie heulige Rörſe sale in Haltung und mit Na etwas niedrigeren Courſen auf Ae 
Gebiet, auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden len ie gen lauteten wenig günſti 9 
beten Zelch aftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Die Gpeculation iat ſich ſehr zurückhaltend 1180 chat 
un) Umtähz bewegten ſich in engen Grenzen und bei der herrſchenden Kaufunluſt wurden die Courſe weiter in 
vücgängige E ewegung gedrängt. Der Kapitalsmarkt erwies lich verhältnißmüßig feſt für heimiſche ſollbe anlagen 


— . 
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Awangsverfleigerung, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtrechung allen die im Grundbuche 
von Schwaries Meer Blatt 16 be- 
ziehungsw. Biſchofsberg Blatt 
auf den Namen ber Kaufmann 
. udolp und Bertha Ausuite 

9 Wohiert adoptirte Burom- 

nbe’ichen Eheleute eingetragenen, 
zu Danzig Fiſchofsserg lait 3/4 
belegenen Grundſtüche am 


21. Februar 1889, 


Vormittags 10%½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Dfefferfladt, immer Nr. 
veriteigeri werden.“ 
Das ru! dot Schwan zes Pieer 
tt 15 Vat eine Fläche non 
0385 Seklur iſt mik 800 J 
Auhungswerig zur „Gebäude: 
euer veranſag, has Grundillie 
Biſchofsberg Plan 3 hat eine 
i 115 „0%086 Nektar und 
t mit 1153 „ Nunungswerih 
zur Gebäudeſteuer veranlagl. Aus: 
913 aus ber Steuerrolle, beglau⸗ 
ite Abſchrift des Grundbuch) 
plates können. in der 0 


e 


Fabrikate übertroffen. 


Haupt-Niederlage bei 


, 


Langgaſſe Nr. Al. 


promp! und 


3 L ieee in Zahlur 


Kin. 


. ein Beh; nn gleich nüßhliches f 


Neutſche Singer Hähmalhine 


Glemens Müller in Dresden, 


en Cüte und Leiftungsjähigheit von keinem anderen 


Victor Lietzau, Danzig, 


Sheilahlungen werden angenommen. Garantie geieiſtet. Reparaturen an allen Nabmaseh gg FR 
(ia an en 


= Liebig's Fleiſch⸗ 
Extract dient zur 
fofortigen Her- 

ſtellung einer vor⸗ 


on 10. Dezember. 


bei mäßigen Umſätzen; fremde Fonds und Renten lagen ſchwach, namentlich waren ruſſiſche Anleihen und Statiene 
angeboten. Per Artpatssscon! wurde ma 93% bez, u. Gd. netter. Bankactien waren 0 und vielfg 
ſchwächer beſonders die ſpeculgtiven Depiſen. Inländische Elſenbahnacllen weichend. Ausländiihe Eiſenbahnactier 
ſehr ruhig; Franzoſen, Galizier und 
gemeinen ruhig; Montanwerthe gleichfalls halls nachgebend und wenig belebt. 
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5 


bei Jgeob H. Loewinſo n. 
9, Bo "9, Wolfwebergalſe . 


Ichteibzeuge 


aller Axt bei Au H. Voewin⸗ 
ſohn, Wollwebergaſſe 9. (6579 


Seidel und Humpen 


e 


Die Unterzeichneten bitten auch, in biefem Sahre, In melde bie 2088) 
Noth der Armen beſonders groß iſſ, um Gaben an Geld, Lebens- 
mitteln und Kleidungsſtüchen, um den Nothieidenden ber Gt. Ma⸗ 
rien-Gemeinde eine Weihnachtsbeſcheerung bereiten zu können. 


Ber Armen⸗Berrin zu St. Marien. 
E. Klinsmann, N. ee M. Schellwien, 
To piasgaſſe ZT, Heilige Geiſtaaſſe 76. Hundegaſſe 57. 


an ae 8. a 125 19 5 5 0 an 115 ae 15 
angsaſſe undeg 5 etierhagerg. er 8 
Brand, N Dr. Melis (877. © Moinwebergaite de” 
eiſtgaſſe ee eee 


| Frauengaſſe 51. 


Kiaſſetten n. Guten 


bei AN 3. newinſohn, Woll- 
Bi e (3243 


Ent wind, Chet 


Aeta . Eoswinfohn, 
3, Mihllvebergaſſe 


Phu Rahmen 


hei Agen . Koesiniohn, 
J. ol webergaſſe 9. 


Br Berkauf von. 


Doppei- Matz 1 


Geſundheitsbier, 


von Aersten be 1118 empfohie: ist wieder in vorzligl, Dualität Ba 
26 El. fü 3 — zu haben bei (1485 


va awlikowski, 

Hundegaſſe 120. . 
TTT 
Neue Zusendung ff. Pommerſch. Gänſebrüſte, 


ausser et die nh von ſeleſ trefflichen Kreft⸗ 
auf den Erſleher übergehenden ſuyppe, ſowie zur „ mit und ohne Knochen, Eichen⸗ und Bu en⸗ 
590 dg an den en nenn Verbeſſerung und echter Kieler Sprotten a N N ch 

0 Zeit der per 17 Ber TIME aller 1 5 = empfing und empfiehlt ; 1 70 3 ˖ 
eigerungsvermerks nicht hervor. ven, Saucen, Ge⸗ N= u 
ging, ing on aal fen, 8 * müfe und Fleiſch. Oscar Umrau, ſow e Eiche n 
wwieberhehrenben 1 57 en oder Au i ſpeiſen und bietet, Holzmarkt 275 Ecke Altſtädt. Graben. Buchen⸗Kloben 
Koſten, ſpäteſtens im Berfieige- 11 777 7 6 5 richtig angewandt, A R 17 ih 1195 E 
rungstermin vor der Aufforderung 5 e % © geen neb. aufererdent- 55 Hau, ndet jeden lor Ber un 
zur Abgabe von Geboten anzu- Bat licher Beauemlich- onnerſtag Ä 
melden und, falls der betreibend AR x aechat‘ keit, > Bi durch ben 9 0 1 f errn Fre 
A e Mer e site eee Blumen- Eldorado dee. nen, 
fle e biefetben oe wenn jeder Topf_den Narnen. W keifieusheite. r. ö 15 e a 
ni er alas des dee 4 8 cn Rane kn e 125 a mit viel a e 

” t t € 3 
belle an dener eee a F %%% ͥ ff! p 
pie che im Range surücitreien. ; ihöner Pflanzen und Blumen, in benannten, beliebten, wie in allen Größen, 
a e Grun vn oe den, Zu 5 in wi Eoloniak: , Pete ware und Drogen. elch len, Apotheken etc. auch feltenen Arten enthalten. Diefe bieten zum bevorſtehenden Geldſchränke, 

275 werden aufgefordert, vor 5 5 t 2 ben u e 10 Weihznachtsfeſte 
Sa ent Dans eren e. m Da e eee e DEUEEN 3 Er ; wie überhaupt zu jeder Zeit, für alle Sun Enlähe und Deceimalmangen, 
herbeizuführen, widrigenfalls nad Gelegenheiten, die denkbar ſchönſte Auswahl. Viehwaagen 


erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
telle des Grundſtückes tritt. 
Des Urtheil über die ride 
des Zuſchlags wird am (74 


‚22. Jebruar 1885, 


Mittags 12 Uhr, 
an obiger Gerichtsſtelle verkündet 


Hollä änd. 1 


FR 2,00, 
täglich 122 u Abbe in meiner 54% und Beinenwasren«- 


Probir ſtube. us 


30 


daß g 
15 Ae berabgejent, baf ſich 


Bekannimachung. 


In unſer Daniel ter ii] - 
1 Bub Nr. 174 13 ſchoff uin 
des 2 Julius 5 141 f in 


Dan für die Firm a 
ischen daßeibſt (Ar. 1 des 


conſ. reinwoll. Roben a 5,50 


650, 18 bi 10 5 
Roben a 2, 2.80, 3.56 bis Sn * 


Brobbänkengalle BR, 
Grohe geleſene 


Avola-⸗ Mandeln, 


e 
warze 
958 Doppelte gekostet. 


DER 
das Doppelte gekoftet 


er hen it Derember Jess Finfle Puderrafftunde, u veinmettene gteiderfofe in 290250051 78 d, N 
„.Aöniglihes Amtsgericht X. N Haushleierflefe in jedem @enre a 0,25, 0,40 bis 0,75 M. di 
oſenwaſſer, früher das Doppelte gehoitet, : 
Looſe Früchte ferner: 901% che Ereas⸗ Sausleinen a Stück von 50 Ellen von 
8 Kölner Dombau-Lotterie bis 18 ‚Al, die früher das Doppelte gekioſtek, 


15 
Tischtücher in en und Halbleinen a 0,90, 1, 
üher das Doppelte gehoſtet, 
Servietten in Leinen und Halbleinen a Otzd. 2,80, 
die früher das Doppelte gehoitet, 
Gedecke mit 6 Servietten, hübſ 10 Puffer, a 2,20, 
rüber das N ge 
Handtücher in Zwirn- und 
„die früher das ee gehnftet, 
Taschentücher in weiß unb bunt a Did. 1, 1,80 bis 3 
das Doppelte ae tet 
Bettdecken in Bigude-, Taffel- a 1,25, 1,15 bis 3 
Das Bennelte gehoftel, 


sum Marzipan-Belag 
empfiehlt billigit 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 48, Ecke Mellerg. 


Mehrere Nanbelmühlen fteken 
zur gefl. unentgeltlichen 907510 
bereit, (1574 


Feinſte geleſene 


Mar; pon mandeln, 


pro Pfd. 


50 M, 
Bir Emiel. Gold- und Gilber- 
ie al 
d Meimar’ihen Kunst - Aus- 
” austtelungs-Potterte- a 1 .M 
‚u haben in der 
Binstition_ ber Bansiger Big 


Fate ne Dembau-Satturte, 
Ae; na 76 900 , a, 


K* 1 00 1 5 
. . 82 € Gerber gate? 


Morſellen. 


die 15 das Doppelte gekoſtet, 
Beltbrilche, eltköper, Beititout a Meter 0, 30, 0, 
die früher das Doppelte gekoſtet, 


Groß er e Ausverkauf. 


Arankheitskalber habe ich 9 8 ba 5 müſſen mein 
eſch 


anze Bgoxenlager habe ich zum Adder wan geftellt 
Jeder von der Reellits 


Seidenſto ne, reine Geld, d 2, 2,50 bis 3, 50 M, die früh. 


ſchwarie reinwollene alle 1 Art, Cachemires 
Goleil, Tricote a 1,10, 1,30 bis 1.80 An, bee fl 


0 bis 2.50 Sl, die | 
Ro J 
Hie Leinen a Dtzd. 2,50, 3,50 bie 


Staub en 17 Leinen u. Baumwolle } Itzd. 0,96, 1,20 bis 1,50 M, i 


In Blumenbinderei, 


1 FE Formen und Zuſammenſteilungen, große 

eiſtungsfähiakeit. 

ans ur ficherer Berpackung nach allen Ent⸗ 

fernunge nz isverzeichniſſe fliehen nal 8 zu Dienſten. 
Billlen fte reisberechnung, pıverlahisfte Bebienung. 


H. Bauer. 


bei Zjähriger Garantie vorräthig. 
Reparaturen werben zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


Mackenroth, 


 Derimalmasgen-Sabrihant, 
= 3 88. 


ig au Ne fedie 


7197 


nde Altes Kupfer, 
werben. ligkeit überzeugen N b le d . 7 
Danzig, den 6. Deiember 1888. C. Bodenburg, asg zu pallerden e Ken . Einrichtungen von Brennereien, 
Königliches Amtsgericht XI, Schwariſeid. oben 1 20,25 bis 25 N, die früher d. Dopp. gek., „| alte U die 175 arate kauft 
eh nene ]Delicateſſenhandlung ſſchparz einm oll, Toben a 305 2 YA, und zahlt bie pö 


a nike ten 1 1 9 
Ni Ölochengiehere von . Schu 
eee 


Total. en 


Um ais mein Juwelen, Gold⸗, Eilber«, ſowie 
goldene und ſilberne Uhren und filfenide-Laser iu räumen 
verkaufe ich 30 Proc. unter bem Berkaufspreife. 38 


M. H. Roſenſtein 


Goldſchmiedegaſſe 5. erkauf. 5. 


Zwiebeln, i 
ca, 200 Eir. à 2 M hat. Verkauf 
B. Goertz: Montaup. Neuenburg. 
Milch, 


jebes Quantum bis 200 Eix., guch 
p. Bahn wird gel, Toblasg. 31,1, ö. 


ff. Rollmops, 


per 05 2 Al, nach auswärts 
en tahnahme excl. in 
fferirt M. K. Dehnke, Denia 

(1433 


die früher 


an Großer Weihnahtsausverkau 
| Sonnen- u. Regenſchirme 


, die früher] da auffallend lc Breiten empfiehlt die en 


S. Deutſchlan 
Ai, die fruher 92 Langgaſſe 82 (am Langgaſſer Thor). 
N 9 1 jayber, schnell und bilfie 


— 


Altjtäbt, Graben 23. 


Ein Herrupelz, 
an! 1 u. Gehen, nebſt Rel;- 
9 05 Dane (Belatz u. 

um De Iltis) billig zu nn ufen. 
Reflectanten bel. Adr. u. in 
der Exped. dieſer Jig. abzugeben. 


Eine hochtragende junge 


40 bis 0,80 l, in 8 Tagen friſchmil 1891 


Die von mir leit Jahren be- Bettbezüge in Seinen und Baumwolle a Meter 0,25, 0,0 bi Au, will verkaufen 
ſelten 1 0 ler. Mor zelle) ing Puderzucker, 6, bie früher das Doppelte grhoftet, Br Rue 2. Harder, Dhra, Chönt. Meg. Mes. 
ſellen N Bol ber in er ne Bone, nee und Friſaden a Dieter (95, 1,10 bis 1,30 M, die Vorſheiſhaft 
au 1ER eben Eile pozrithie Rofenmwafi er und rüber das Doppelte gehoftet, ortheilhafte 
N ehe d bieſelben in reizen. B { of icht Barche ne, , die aer 1 ie 0,35, 0,45 bis Kapitals-Anlage. 
den Käſichen vericiebener Brühe, elegfrüchte emberhuche, Doimtas, Chiffon, Ehir tine a Dir, 0. 25,0 28 b. O. 8 JUL, 
ſewie ause een ber me bini. Eine lee Mandel- ſümmfliche fertige Gerren., Damen- und Ain berech bedeutend Cine Billa, Zeiterpiatte, be 


1.0 M, Beitellungen von aumer- 
Kalb werden ſofork ernedirt, 
Königl. privil. Apciheke und 


unter dem Einkaufspreis. 
Celacken EN 


Zrieotggen in 


mühle ſteht zur freien Benutzung Re lig 


Prahl 


igogne und 


b d 1,15, 1,35 bis 1,75 Al, 
Wolle. 5 > Baumwolle, Trisot⸗ Taillen, 


; jitebend aus 4 Woh 
ie 


Drogen-Handlung 0 7 San ch Belab- a War fämmtliche Srtihel verkaufe . . 
von Breitgafie 17. um ſchneller zu räumen für die Hälfte des reellen Werthes. 7 von 25 Miethsertra üheres 
A, Heintze Nachflar. ——— —|I. M. Cohn, Langenmarkt Nr. 20. E R. K geil ella 1 
Com. Mir), (749 Eleg. Geſellſchafts⸗ „ ie 1 üger, ſind a fi 
e Anzüge A. yerrma empfiehlt Treppe eulen, e wee itunger len Di eu mb. 55 oh, Aura 
ne | altufen, Röhren zu Waiferleii tin alle - 
Das Dachpappen- |tiefere nach Maaß in vorzüslicher nn, fen wee ee und a aten. Schmeinelräne Abr t mah. Ad Kt 8 
Fabrikations- i 60, S d m | Mahkaufchegaffe im Papke ſchen Haufe, mien vorhansene Gsaenftände werben auf Beillung angeferlct rie Ciel eines geſſſenbeſte 
und Baumaterialien A. Wildon ff, empfiehlt zu vortheilhoften 1 ä arirtes a erme [ 2 zuverläſſigen Buchkalters . 
Geſchäft _£unggafte 39, erſte Gage. _ Weihnachts-⸗Einkäufen 5 92 gde SRBEse 15 A 100 
meines verſtorbenen Ehemannes Frack Wollene und halbwolnene Tricot-Handſchupe, von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, a re r. 7255 an 
N . | Fabr⸗ und Reithanzſchuhe mit Belj- und Wollfutter, vorzügliches Nährmittel für Saushe lung, Kinder- und Kranken⸗ < 
1 ,,, . , , , 
Es in e Wei = 5 © a en x an. NR 3,00 4 5 ernhard in . Schere 15 ei Ir, I A Reimann, en Schulbildung ſucht 
fort eſetzt. 05 und Geſellf ideen dice in W les Auswahl. B. L. von Kolkow 49105, e , d chul 5 Römer. ($ Homanng ch ie lung 
Eibing, den 10. Dezember eſſina, Blei, tegenleder = Werse ute für Herren mit Krnold Nahgel, Carl irchner, Carl kachwitz Langer acht 
1888. Alt alt Auplen, Being, Blei - Specialität: a ede und Perſchluß AU 3,00, für Damen|u. Gamandka Ki Helen 5 eugarten- u Königliche € Apotheke Bel = 
Emma Naether, höchſten Breifen Belle % ; oh Ent, Städigebiet; H. H. Zimm ö 


von G. 


Hoch, Johannisg, 29. 


geb. ÜiHEFpeEnhazer, 


r Ang 
Eine Partie ed e ſehr billig, 


mmermann „ Guſtav 


(1515 en Lang fuhr; Apoth, Berihe, Dhra; Benno v. Wieck, Zoppol, non K. M. e Damiig,. 


Marſchau. Wien matter. e theilweiſe ſchwächer und im all- 


I? 


r 


4 


